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W Zur zweiten Ausgabe gehört: Eine Beilage.

Die Weſchlüſſe der Dresdener
Sanitätskonferenz.

Der in Dresden zu Stande gebrachten internationalen
Sanitäts Konvention ſind folgende Staaten beigetreten:
Deutſchland, OeſterreichUngarn, Belgien, Frankreich, Jtalien,
Luxemburg, Montenegro, die Niederlande, Rußland und die
Schweiz. Die Konvention ſoll vorläuſig ſünf Jahre in
Geltung bleiben und dann, wenn ſie nicht gekündigt wird,
von fünf zu fünf Jahren ſich erneuern. Jhre Ratifikation
hat in Berlin binnen ſechs Monaten vom Tage der Unter
zeichnung (15. April d. J.) ab zu erfolgen.

Der wichtigſte Titel der Beſchlüſſe der Sanitätskonferenz
betrifft die Maßregeln, welche geeignet ſind, die betheiligten

Regierungen über das Auftreten den Verlauf der
Cholera in den einzelnen Vertragsländern auf dem Laufen-
den zu erhalten wie auch über die Anordnungen zu unter
richten, welche zur Abwehr einer Verbreitung der Seuche
getroffen ſind. Als Waaren, welche künftighin beim Auf
treten einer Choleraepidemie von der Einfuhr auszuſchließen
ſeien, ſind bezeichnet worden: gebrauchte Leibwäſche, alte
Kleider, gebrauchtes Bettzeug und gewiſſe Kategorien von
Lumpen, Bezüglich der letzteren iſt ein Unterſchied gemacht
worden, ob ſie aus dem Großhandel ſtammen und ſchon
eine Reihe von Manipulationen durchgemacht haben, ehe
ie zur Ausfuhr gelangten, oder friſch geſammelt worden
nd und allenfalls als gefährlich erachtet werden können.

Durch beſtimmte Beſchlüſſe iſt ſodann, wie die „Schleſ.
ginn Vorſorge getroffen worden, daß Einfuhr-

erbote, Maßregeln, ſoweit ſie hiernach überhaupt noch
aſis ſind, ſowohl in ihrer zeitlichen als in ihrer ört
lichen Begrenzung das abſolut nothwendige Maß nicht
überſchreiten. Für den Reiſe und EiſenbahnVerkehr ſind
möglichſte Erleichterungen vorgeſehen und Garantien dafür
genommen, daß die Behelligung des Publikums nicht zu
groß werde. Landquarantänen ſollen nicht zuläſſig ſein.

Bezüglich der Durchführung der Seeſanitäts- Polizei
Maßregeln hat man einen Unterſchied ſtatuirt zwiſchen
infizirten, verdächtigen und unſchädlichen Schiffen. Als

rte Schiffe ſollen ſolche angeſehen werden, welche bei
ihrer Ankunft oder während der letzten ſieben etage
CholeraFälle an Bord gehabt haben; bei ihnen ſoll eine
Aus ſchiffüng und Jſolirung der Kranken, ſowie eine einen
fünftägigen Zeitraum nicht überſchreitende Beobachtung der

übrigen Perſonen erfolgen außerdem eine Desinfektion der
chmutzigen Wäſche und ähnlicher Gegenſtände. Als ver

chtige Schiffe ſollen ſolche angeſehen werden, welche
während der Ueberfahrt zwar Cholerafälle gehabt haben,
bei denen die letzteren aber mehr als ſieben Tage zurückliegen. Dieſen en gegenüber hat eine ärztuche Be
ſichtigung und Desinfektion der betreffenden Wäſche ſtatt
zufinden, außerdem können Beſatzung und Paſſagiere wäh
rend eines fünftägigen Zeitraums einer Ueberwachung
anterzogen werden. Die unſchädlichen Schiffe ſollen in der
Regel ſofort zum freien Verkehr zugelaſſen werden. Die

Nachdruck verboten.

Aus dem Leben in der Küche.
Eine Plauderei für praktiſche Hausfrauen,

Von W. Berdrow.
(Schluß.)

Dann aber gilt es auch zu bedenken, daß unſere Gas
z. und Gaskoch-Oefen erſt eine verhältnißmäßig kurze

ergangenheit hinter ſich haben, und ſich im Laufe der
de leicht noch um Vieles vervollkommnen werden, während

r die Kohlenverbrennung nach den Reſultaten der letzten
zehn Jahre kaum noch erheblich verbeſſerte Oefen und Koch
maſchinen erfunden werden dürſten. Jſt alſo heute mit der
Verwendung des Gaſes in der Küche auch noch keine große
Erſparniß zu erzielen, ſo dürfte ſich dieſelbe doch binnen
Kurzem einſtellen, und jedem Haushalt, in welchem man
o inzwiſchen ſchon an die Gaskochmaſchine gewöhnt hat,

oppelt zu Gute kommen. Um aber die Frage der Wohlfeilheit, ſoweit e ſich ſchon heute entſchieden hat, hier nicht

ganz zu übergehen, führen wir aus der bisherigen Praxis
einige Beiſpiele an. Die Gasverwendung in der Küche er
laubt es und auch das iſt beſonders für die Herr-
ſchaft unachtſamer Dienſtboten, ein ſchätzenswerther Vortheil

an jedem Tage, ja für jedes Gericht, wenn wir wollen,
den Gasverbrauch und die Koſten deſſelben durch einen
Blick auf die in oder neben der Küche angebrachte Gasuhr
feſtzuſtellen. Legt man den Durchſchnittspreis des Heiz-
gaſes in den meiſten deutſchen Städten zu Grunde, ſo koſtet
das Aufkochen von 2 Liter Waſſer mittels Gas einen
Pfennig, mittels Petroleum faſt zwei, und auf dem Spiri
tuskocher vier Pfennige, wie wohlfeil man denſelben Zweck
mit Kohlen, Holz oder Briquets z kann, müſſen wir
c freundlichen Leſerin an der Hand ihrer eigenen Er

ahrungen feſtzuſtellen überlaſſen. Sollen wir umfaſſendere
Beiſpiele erwähnen, ſo ſei angeführt, daß eine bürgerliche
gen von ſechs Köpfen bei ziemlich hoher Bemeſſung

rer Bedürfniſſe, täglich mit etwa S Pfennigen au Gas
koſten z reichen im Stande iſt; billiger wird i die Feuerung mit Holz und Kohlen wohl n recht häufig aber

theurer ſtellen. Geübte, in großen Küchen beſchäftigte Köche

Halle, Freitag, 21. April 1893.

Behörde des Ankunftshafens kann jedoch die Desinfektion
und andere entſprechende Maßregeln anordnen und Paſſa-
giere und Mannſchaften einer ſanitätspolizeilichen Ueber-
wachung unterwerfen. Letztere darf aber einen fünf-
tägigen Zeitraum von dem Tage der Abfahrt des Schiffes
von dem verſeuchten dah nicht überſteigen. Für Schiffe,
welche der Küſtenſchifffahrt dienen, können ſchärfere Maß-
regeln vorgeſchrieben werden.

Was die Staaten betrifft, welche der Konvention noch
nicht beigetreten ſind, ſo kommt hier namentlich England
in Betracht. Die engliſchen Delegirten waren nicht mit
Vollmachten verſehen, doch darf ein baldiger Beitritt Eng-
lands um ſo in Ausſicht genommen werden, als
die Konvention den in England gehegten Anſchauungen
entſpricht. Zum Beitritt iſt ein dreimonatlicher Zeitraum
offen gelaſſen worden. Die Delegirten von Schweden-
Norwegen und Dänemark haben die Konvention ad re-
ferendum genommen und wollten die getroffenen Ver-
einbarungen in befürwortendem Sinne unterbreiten. Die
ſpaniſchen Delegirten haben erklärt, daß ſie mit den Be
ſtimmungen, welche den Landverkehr betreffen, im Allge
meinen einverſtanden ſeien, daß ſie aber die Konvention
nicht unterzeichnen könnten, weil letztere hinſichtlich des
Seeverkehrs mit den in Spanien beſtehenden ſchärferen
n u nicht in Einklang ſtände. Schließlich haben
auch die Delegirten der Türkei und Portugals die Kon
vention ad referendum genommen. Nach einem auf der
Konferenz zum Ausdruck gekommenen Wunſche ſoll das
Ergebniß der Dresdener Berathungen auch den Regier-
r der Staaten von Nord und Südamerika mitgetheilt
werden.

Dentſches Reich.
Zur Lage. Nicht nur im Reichstage ſelbſt, ſondern

auch weitum im ganzen Volke empfindet man immer W
und immer lebhafter den dringenden Wunſch: von der ſo
überaus qualvollen Ungewißheit der augenblicklichen Sitnation
endlich erlöſt zu werden. Auch wir glauben ganz in Ueber

einſtimmung zu ſtehen mit der Mehrzahl unſerer Leſer,
wenn wir dieſem nur zu berechtigtem Wunſche beiſtimmen.
Alles hängt jetzt von der Fortſetzung der von unſerem
Blatte zuerſt gemeldeten Unterhandlungen zwiſchen dem
Reichskanzler und Herrn von Huene ab“ Der Ver
lauf der Steuerberathungen im Abgeordneten-
haus iſt ein erfreulicher Lichtblick. Das Ergänzungsſteuer-
C iſt ſchon erledigt und damit die zweite der großen

tenervorlagen! Das Kommnnalſteuergeſetz mit ſo manchen
verwickelten und ſchwierigen Beſtimmungen wird voraus-ſicht etwas längere Zeit in Anſpruch nehmen, doch wer-

den ſicherlich in der nächſten Woche die zweiten Leſungen
vollſtändig beendigt werden können. Bis jetzt ſind in allen
weſentlichen Stücken die Kommiſſionsvorſchläge, mit denendie Regierung einverſtanden iſt, mit großen Mehrheiten an

genommen worden. Der Finanzminiſter kann ſchon jetzt
mit gerechter Befriedigung auf einen ungewöhnlichen Erfolg
hinblicken, der ebenſo ſehr den richtigen, von vornherein
der überwiegenden Zuſtimmung ſicheren Grundzügen ſeiner

vermochten natürlich beſſere Reſultate zu erzielen ſo wurde
in England ein 39pfündiger Braten über dem Gasfeuer
für 90 Pfennige zubereitet, während die Fertigſtellung eines
anderen von derſelben Größe 1,50 Mark an Kohlen und
Holz erforderte. Bei einem. h angeſtellten Verſuch
wurden zum Kochen von 1 Liter Milch und 1, Liter Thee
für vier Pfennige Torf und Holz, aber nur für zwei
Pfennige Gas verbraucht.

Was aber das Gas in der Küche noch mehr empfiehlt
als die immerhin doch nicht die einzige Rolle ſpielende
Koſtenfrage, das iſt die mit ſeiner Verwendung verbundene
Sauberkeit, Bequemlichkeit und Erſparniß an Arbeit. Wir
ſehen es längſt als ſelbſtverſtändlich an, daß uns das
Waſſer, früher vom Brunnen tagtäglich mühſam herange-
ſchleppt, heute durch Leitungen aus großen Centralanſtalten
in die Küche geſandt wird, und nur noch eine Hahndrehung
erfordert, um uns klar und hell in Töpfe und Eimer zu
ſprudeln, aber wir laſſen uns ruhig die Unbequemlichkeit
gefallen, jedes Stückchen Breünmaterial treppauf ſchleppen,
eine Weilke, oft mit Plagen, aufſpeichern und dann in Ge-
ſtalt von Aſche auch noch wieder beſeitigen zu müſſen.
Die Gaskochmaſchine macht alle dieſe Umſtändlichkeiten über
flüſſig: man öffnet den Hahn, zündet die Flamme, eine
oder mehrere nach Bedarf an, und kann bei richtiger Wahl
des Brenners ſicher ſein, daß niemals ein Tröpfchen ange
brannter Milch oder ein Biſſen zu ſtark gebräunten Bratens
mehr unſere Küche verlaſſen wird. Welche Plage liegt jetzt
darin, daß I a ſowie gewiſſe Oefen, ſich in ſeinen
Launen nach dem Wetter richtet, und an manchen Tagen
entweder gar nicht brennen will oder doch die Küche mit
Rauch beläſtigt. Ein Gasherd raucht nie, da ſein Feuer
durch eine reichliche Luftzufuhr jedes Atom Kohlenſtoff ver
zehrt und die Töpfe und Tiegel nur noch in kleinen, blauen,
völlig rußloſen Flammen umſpielt. Und doch haben dieſe

lämmchen Hitze genug in ſich, um das kräftigſte Stein
ohlenfeuer zu ehe und doch wieder laſſen ſie ſich durch
eine Hahndrehung ſo leicht und ſicher reguliren, daß wir
unſerem Gasofen einen vierzigpfündigen Braten und ein
Milchfläſchchen für den S n m. gleicher Ruhe anver
trauen können. Welch ein Gewinn es für die Küche iſt,
wenn keine rauchige Flamme, kein rußiger Topf, kein
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Vorlagen zu danken iſt, wie der e parlamentariſchen
Behandlung und Vertretung! ie Steuerreform kann im
weſentlichen in Sicherheit gebracht ſein, ehe die kritiſchen
Verhandlungen im Reichstag über die Militärfrage ſtatt
finden, und das iſt gut. Wenn eine Kriſis im Reich ein
tritt, ſo könnte es doch an der Muße und Stimmung fehlen,
unter den gewaltigſten Aufregungen einer Wahlbewegung
ruhig in einer weitſchichtigen Arbeit fortzufahren. So aber
wird man dem Abſchluß des Werks vor oder gleich nach
Pfingſten entgegenfehen dürfen. Unſere Mittheilungen
über die neuen Verhandlungen, deren gänzliches Scheitern
die „Freiſ. Ztg.“ zu vorſchnell meldete, haben in der Preſſe
die gebührende Beachtung gefunden und werden von allen
rößeren telegraphiſchen Korreſpondenzen reproduzirt. Hof-ſenlich geſtaltet ſich die Sache doch noch ſo, daß eine Neu

wahl des Reichstags ſich erübrigt. Hoc est in votis!
Zur Militärvorlage bringt die „Kreuzztg.“ eine

ihr aus Mitteldeutſchland zugehende Zuſchrift, welche als
Stimmungsbild dienen kann; am Schluſſe heißt es:

„Zweierlei iſt uns unzweifelhaft: Eine Vermebrung unſerer
Armee iſt unbedingt geboten. Deutſchland iſt ſehr wohl in der
Lage, das bierzu erforderliche Geld aufzubringen.

Alſo man gewähre der, Regierung die geforderten Mittel
und verſuche es einmal mit ihrer Vorlage im Vertrauen darauf
daß ſie die Sache ernſtlich geprüft hat und in der Erkenutuiß,
daß ſie bie größte Verantwortung dabei trägt und ſich deſſen
voll und ganz bewußt iſt.Das ſt die Meinung Vieler, und dieſe Meinung bricht ſich
mehr und mehr Bahn in Mitteldeutſchland.“

Der Bundesrath trat am geſtrigen Donnerstag wie
ſtets zu ſeiner Plenarſitzung zuſammen. Vorher waren der
Ausſchuß für Juſtizweſen und der Ausſchuß für Rechnungs
weſen verſammelt.

Fürſt Bismarck ſoll etwas leidend ſein, wie man
uns aus Hamburg meldet. Zu ernſtlicher Beſorgniß giebt
indeß der Zuſtand keinen Anlaß, der Fürſt hütet nicht

einmal das Bett. JUeber Veränderungen im Hofdienſt unferer Kaiſerin
ſind in letzter Zeit vielfach ganz ſalſche Notizen in die Oeffent
lichkeit gedrungen. Begründet iſt davon nur Folgendes Der
Kammerberr und Kabinetsrath Freiberr von der Reck tritt im
Laufe dieſes Jahres in den Staatsdienſt zurück und an ſeine
Stelle tritt der Kammerherr Graf von Keller, bisher Bevoll-
mächtigter der Frau Herzogin Wittwe von Anhalt Bernburg in
Ballenſtedt, Sohn des bekannten Ober-Hof- und Hanusmarſchalls
König Friedrich Wilbelm IV. Grafen v. Keller. Der Kammer-
herr von dem Kneſebeck iſt nicht und wird auch nicht Kabinets
rath Jbrer Majeſtät der jetzigen Kaiferin, wie er als ſolcher in
leßler Zeit vielfach bezeichnet wurde. Er iſt dienſtthuender
Kammerherr Jhrer Majeſtät der Kaiſerin und Königin und

M vinetsrath bei Jhrer Majeſtät der hochſeligen Kaiſerin
uguſta-

Sozialdemokratiſche Proteſtverſammlungen gegen
die Militärvorlage haben wie zu erwarten war auch in
dieſer Woche ſtattgefunden: in Fiſchbach bei Coburg,
Grimma Mannheim Weil in Baden, Nieder Olm und
Zornheim, Auma.

Jm Haushaltsausſchuß des Reichstags wird gegenwärtig
die Novelle zu den Militärpenſionsgeſetzen vom 27. Junr
1871 und vom 4. April 1874 berathen. Der Abſchnitt A der
Vorlage (Offiziere und im Offizierrange ſtehende Militärärzte
iſt bereits erledigt. Die Debatte erſlreckte ſich zunächſt auf
Artikel 2, 8 33 und den Vorſchlag der Regierung, daß, das
Recht auf den Bezug der Penſion ruht, wenn und ſo lange

ſchwarzer Kohlenbehälter be blitzende Sauberkeit ſtört, da
malt ſich leicht jede Hausfrau aus. O ja, wirft man
ein, das iſt ja recht ſchön, aber was wißt Jhr Männer
von den hundert Anforderungen der modernen Küche? Eine
Suppe und ein Braten, eine Taſſe Kaffee und Thee,
was hilft uns das Alles, wenn nicht der berühmte Gas-
ofen im Stande iſt, jede Arbeit in der Küche zu verrichten
Unſere Kohlen und Petroleum-Maſchine, unſer Spiritus
und Benzinkocher, wir wiſſen allein, wozu wir ſie alle
ebrauchen! Kann man auch mit Gas am Spieß braten?
eit Gas eine Torte backen, mit Gas die Stirnlöckchen

brennen, die Eure Freude ſind
Gewiß, man kann Alles das und noch Einiges mehr-

Wir kennen nicht blos Gaskochmaſchinen für Töpfe und
Tiegel, ſondern auch Gasbratröhren und Röſtöfen, Gas-
ſpießhrater und -Schinkendämpfer. Es giebt nicht allein
Koch, ſondern auch Bade, Waſch, Bügel- und Plättöfen
mit Gas, die an Koſten nicht mehr und an Arbeit unver-
gleichlich weniger bedürfen, als die bisher gebränchlichen Appa
rate. Es giebt auch Gaskaffeeröſter und Gastaſſen- und
Tellerwärmer, und wem um die Güte ſeines Kuchens bange
iſt, Der oder Die mag ſich mit dem Gasbackofen, deſſen
Spezialitäten ſich bis in die Höhe des BaumkuchenAppa-
rates verlieren, ruhig tröſten. Und ſchließlich, verehrte
Leſerin, zur Nachricht: m die Toilette ſoll nicht zu kurz
kommen, ſelbſt wenn die Spiritusmaſchine fällt, deun auch
des Brennſcheeren-Erhitzers für Gas hat die häusliche
Technik fürſorglich gedacht.

Und wenn wir nun folgſam ſind, mit dem Alten
brechen und uns vom Gaſe hinfort, anſtatt von der Kohle,
in unſerer Küche tyranniſiren laſſen, wer ſteht uns da
für, daß nicht bald die Technik wieder mit etwas Nenem
triumphirend kommt und uns den Gasofen durch die elek-
triſche Kochmaſchine verdrängt? Gemach, Verehrte, da
mit hat's noch gute Weile, denn vorerſt koſtet ein „elek-
triſcher“ Rinderſchmorbraten mäßigen Umfanges noch ſechs
Mark an Heizkoſten und für die r einer
kleinen Familie möchte, ſollten ſie elektriſch beſtritten werden,
eine vierzigpferdige Elektriſirmaſchine, die allſonſten eine

We Fabrik zu treiben pflegt, nur mäßig genügen.

W Die heutige Vumngr und 2. Vnggabe wfoht 12 Sellen,



mit Schellen beſetzt und eine Einladung, an den

z Peuſionär im Neichs- oder Skgalsdieuſt ein Dienſtein
ommen vezieht, inſoweit als der Belixag dieſes Dienſtein-
ommens unter Hinzurechnung der Penſion den Betrag des

vor der Penſionirung bezogenen venſionsfähigen Dienſtein-
zinkommens überſteigt ſowie auf die weitere Beſtimmung des

eſetzentwurfs, wonach die Penſionsruhe, wenn der Penſionär
1, Militärdienſt nicht über 3000 M. bezog, ſo ein

rikt, als der Penſionär nicht unter Hinzurechnung ſeiner Pen
on ein Zivildienſteinkommen von 3000 M. bezieht. Die

etztere Summe ſoll nach den vorliegenden Auträgen Scipio
ntl.) auf 4500 M., Hahn (konſ.) auf 6530 M. erhöht werden.
etzierer will überhaupt die Penſionsrube bei den Militär
u validen der Kriege ſeit 1848149 ausſchließben und denſelben
ie volle Penſion erhalten. Ein weiterer Autrag des Abge
rdneten Scipio beabſichtigt ſinngemnäß zu beſtimmen, daß die

Penſion erſt ruhen ſoll, wenn Gehalt und Penſion das frühere
ilitäriſche Dienſteinkommen um 1500 M. überſteigen. Jn der
ebatte erklärten Staatsſekretär von Maltzahn und der

preußiſche Unterſtagtsſekretär Meinecke, Letzterer unter Bezug-
nahme auf die vreußiſchen Etatsverhältniſſe, die er als deployabel
Pezeichnete, daß die in dem Geſetzentwurf den Militärpenſio
nären zugedachten Verbeſſerungen ihrer Lage nur nach ſehr
ſchwierigen und lang dauernden Verhandlungen zu erzielen

eweſen ſei, und daß deshalb dringend von Veſchlüſſen abgee werden müſſe, welche zu erhöhten Ausgaben führten.
Bei der Abſtimmung wurden alle vorſtehenden Anträge abge-
lehnt: auf den Antrag des Abg. 1 (Zentrum) aber das

Minimalgehalt von 3000 auf 4000 M. erhöht, Die 88 34
is 37, ſowie Art. 3 der Vorlage blieben unbeanſtandet.

An die Arbeit!
Der ſozialdemokratiſche Parteivorſtand, gezeichnet: Auer,

Bebel, Fiſcher, Geriſch, Singer, veröffentlicht bereits einen an
ſeine Parteigenoſſen gerichteten Wahlaufruf. Wir geben daraus
folgende charakteriſtiſche Stellen wieder ß

Trügen, nicht alle Anzeichen, ſo wird die Mojorität des
Reichstags die Militärvorlage verwerfen. Damit ſind die Re
giernngen in die Zwangslage verſehzt, den Reſchstag aufzulöſen

und Neuwahlen anzuordnen. t S„Die deutſche Sozigldemokratie, die von jeher die heſtigſte
Geguerin der fünfjährifen Wahlperioden war, kann einen Be
Ichluß der Regierungen, der gleich die erſte dieſer Perioden ge-
valtſam abkürzt, nur begrüßen. Der Vorgaug beweiſt, daß
ünfjährige Wahlperioden in einer Zeit rapider Entwickelung

nller Verhältuiſſe wie in der unſeren, ein Widerſinn ſind und
es deshalb eine der erſten Aufgaben des neuen Reichstags ſein

die gegenwärlige Beſtimmung über die Wahlperioden zu
ndern.
„„„Es iſt kein Zweifel, daß die weiteſten Schichten der Be

pölkerung in einem Zuſtand bochgradiger Unzufriedenbeit und
Unruhe ſich befinden für welche die Oppoſition gegen die
Militärvorlage unr ein Symptom iſt. Aus dieſem Grunde wird
das Verlangen nach grundlegenden Aenderungen der politiſchen
und ſozialen Organiſation nuſerer Geſellſchaft immer heftiger
und nachhaltiger ſich geltend machen.

„Es wird alſo die bevorſtehende Reichstagswahl weit über
den Rahmen der Militärvorlage hinaus für die Zukunft der
geſammten Nation von entſcheidender Bedeutung ſein.

„Jn den großen ſozialen und politiſchen Käwpfen, die in
den nächſten fünf Jahren bevorſtehen, fällt unſerer Partei die
angreifende und führende Rolle zu, und ſoll ſie dieſer Aufgabe
gerecht werden, dann muß die Aufwendung der äußerſten Kraft
anſtrengung vom erſten bis zum letzten Mann in unſeren Reihen
gefordert werden.

„Parteigenoſſen! Darum auf zum Kampf
a „Organiſirt raſch und unverzüglich, wo zu organiſiren noch

nothwendig iſt.
„Sammelt Mittel. Kein Opfer darf geſcheut werden, um

unſeren Zweck zu erreichen. Stellt ſchleunigſt Eure Kandi-
daten auf, wo es noch nicht geſchehen iſt. Vermeidet aber
Doppelkandidaturen.

„Parteigenoſſen! Denkt daran, daß die bevorſtehende Wahl
Friget in der ganzen Kulturwelt mit dem lebhafteſten e
verfolgt wird, daß insbeſondere unſere Genoſſen in allen Ländern
der Erde mit Spannung dem Kampfe folgen, den die deutſche

n unter ihrem alten ſturmerprobten Banner
ührt.

Auch im Original ſind die Worte „Sanminelt Mittel durch
Fettdruck ganz beſonders augenfällig gemacht.

Aus der Studentenzeit unſeres Kaiſers.
Einem Artikel Amsdéa Pigeons in der „Vie contewporaine“

über Kaiſer Wilhelm II. als Student entnehmen wir folgende
intereſſanten und charakteriſtiſchen Züge. „Das Leben des
Prinzen Wilhelm, ſo ſchreibt Pigeon, unterſchied ſich in nichts
von dem anderer Studenten. Er ging zu Fuß, ins Kolleg und
etzte ſich, wie ſeine Kommilitonen, auf die Bänke von Holz, in

Begleitung ſeines Militär Gouverneurs Herrn v. Liebenau. Auf
dem Heimwege vom Theater oder der Kneipe hörte man ihn
mit großem Verſtändniß Vergleiche ziehen zwiſchen den einzelnen
FidelioOuvertüren, und das Libretto zur Zauberflöte kritiſiren,
wobei er äußerte, es wäre ſchade, daß man Mozart ein ſo banales
Thema, ein ſo knabenhaftes Sujet geliefert habe, um dafür
ſein Genie zu verausgaben und ſeine Seele darüber auszugießen.
Er ſprach viel von dem Cbor der Jſisprieſter und von den
anderen ſchönſten Stellen der Partilur.

Er ſah mit Vergnügen, daß einige Franzoſen nach den
Städten am Rhein überſiedelten, und als Herr Dreyfus-Breiſach
nach Vonn kam, las der Prinz mit dem größten Intereſſe ſeinen
e re den Geiſt deſſelben und ſtellte einige Ungenauig-
eiten richtig.Bei dieſer Gelegenheit, fährt Pigeon fort, war es denn ouch,

daß der Prinz mir viele ſonderbare Einzelheiten über die Or
ganiſation der ſtudentiſchen Korporationen und über ihr ſtuden-
riſches Leben mittheilte, welches ſo verſchieden iſt von dem der
franzöſiſchen Studenten. Er lud mich ſelbſt ein, ihren Duellen
beizuwohnen, ihren „Menſuren“, wie man in Deutſchland ſagt,
et mich jedes Mal benachrichtigen, wenn ein ſolches Duell

attfand.
Er verfolgte ſelbſt alle Wechſelfälle derſelben und erwartete

den Ausgang mit lebhafter Spannung. Wie oft jagte er das
Frühſtück hinunter, um nicht zu ſpät zum Rendezvous zu kom
men, und hielt ſtehend eine ganze Stunde in der Nähe der
Kämpfer aus, welche ſich Arme und Fauſt mit Binden und
Bandagen umhüllen ließen, bevor ſie auf einander losgingen.
Wie oft ſah ich da den Prinzen, dem raſchen Spiel der Klingen
mit den Augen folgend, ſich mit den Blicken in die Mienen der
Duellauten bohrend, die Nüancen ihrer Erregung oder
die Tadelloſigkeit ihrer Haltung bemerkend, t gute Haltung
Dieſes rühmend, die Weichlichkeit und des Ungeſchick Jenes
kadelnd, und dem Gewandteſten aufrichtige Lobſprüche ſpendend.
Plaiſir machte es ihm, die Polizei ein wenig hinters Licht zu
führen, die beauftragt iſt, dieſe Duelle zu verbieten und ſie zu
verfolgen, wo immer ſie ſtatthaben, welche aber in Wirklich
keit ſie duldet und ein Auge zudrückt, Jch bin ſogar ſicher,
daß es dem Prinzen aufrichtig Leid that, nicht ſelbſt gelegentlich
mal einen Gegner „abführen“ gekonnt zu haben, und mehr als
arg I ich ihn in der Handhabung des ſchweren Paukſäbels

üben ſehen.
Er liebte die Jagd und reiſte oft auf einige Tage fort, um

ein paar Auerhähne zu ſchießen. Er ſchwamm gut, ruderte, ritt
und durchſtreifte oft zu Fuß ein gut Theil der Umgebung.

Als Köln ſeinen Karneval arrangirte, welcher eben ſo
luſtig und glänzend ſtir ſoll wie der von Nizza, überbrachte eine
Deputation des Feſtkomitees dem Prinzen eine Narrenkappe

t Vergnügungenr während welcher die Ausgelaſſeuen ihrer Zunge
die Zügel rn laſſen und die tollſten Scherze in Scene
ſetzen. Der Prinz nahm die Einladung des Komikees an undamüſirte ſich vorzüglich über das Schauſpiel bei dem die ganze

Stadt auf den Beinen iſt, über die Umzugsgefährte mit ihrem
buntſcheckigen Rieſen, welchen man noch jetzt in einigen Städten
Vordfrankreichs herumfährt. Der Prinz nahm Theil an dem

e, drang mit den Masken in die Häuſer ein, und amüſirte
ch ebenſo gut, wie die jungen Studenten der Rheinprovinz.

Jbre Vergngungen waren die ſeinigen und kein Zwang ver-
dunkelte dieſe Stinden der Freiheit,

Drentchs, De e d. Atviret2teeſere
Frankreich. Der Finanzminiſter Peytralbegründete

in der Finanzkommiſſion des Senats die Börſenſteuer
Vorlage und äußerte ſich über verſchiedene Theile des Bud-
gets, bezüglich deren zwiſchen der Kammer und dem Senat keine
Einigung erzielt werden konnte. Jn parlomentariſchen
Kreiſen ſcheint die Befürchtung Platz zu greifen, daß eine Ver
ſtändiguug zwiſchen den beiden geſetzgebenden Körverſchaften vor
dem 30. d. Mts. nicht werde per ührt werden können, ſodaß
abermals ein vpvroviſoriſches Budgetzwölftel bewilligt
werden müſſe.

Die Regierung hat Angeſichts des Arbeiter
Feiertages am 1. Mai Vor kehrungen z Auf-
rechterbaltung der Orduung getroffen. Das
Militär wird ſich auf Straßen und Plätzen nicht zeigen vielmehr
in den öffentlichen Gebänden in der Nachbarſchaft derjenigen
Oertlichkeiten konſignirt werden, wo ihre Gegenwart nothwendig
werden könnte.

7 Belgien. Die Mebrſtimmenwahl, die vorausſichtlich jetzt
in Belgien Geſetz wird, wird für das über 6 Mill. Einwohner
zählende Land rund 1200 000 Wäbler ſchaffen, wozu noch etwa
800 000 Mehbrſtimmen“ treten. Es erhält nämlich zunächſt jeder
Piäbrige Belgier das einfache Wahlrecht. Das Recht der
doppelten Stimmabgabe erbalten 1. alle 35 jährigen Familien
väter, die 5 Fr. an direkten Steuern ertrichten, 2. alle 25jäbrigen
Eigentbümer einer Liegenſchaft im Wertbe von 2000 Fr. oder
eines Sparkaſſenbuches, das 100 Fr. Rente einbringt, 3. alle
25 jährigen Beſitzer des Diploms einer Hoch- oder Mittelſchule.
Wer alle die Bedingungen in ſeiner Perſon erfüllt, ſoll das Recht
einer dreifachen Stimmabgabe erhalten.

England. Jm Unterhauſe fragte am geſtrigen Donners
tage Wallace an, ob Gladſtone die Nachricht der „Truth“ z
leſen, daß, falls die Ausſchließung der iriſchen Abgeordneten bei
der Svezialdebatte über die Homernle Bill augenominen werde,
die Vorlage ſcheitern würde, da mehrere der Miniſter erklärt
hätten, ihre Anſichten wichen in dieſem Punkte ſo ſehr von den
jenigen Gladſtones ab, daß ſie eher das Miniſterium auflöſen,
als nachgeben würden. Der Premier Gladſtone entgegnet, er
wiſſe nicht, auf welchen Grad von Authenticität die Nachricht
in „Truth“ Auſpruch machen könne, aber er ſolite doch etwas
von der Anſicht ſeiner Collegen wiſſen; ihm ſei die Mittheilung
gänzlich neu, auch ſei ſie ganz unvereinbar mit der Jnformation,
die er über die Anſicht ſeiner Collegen beſitze. Uebrigens werde er
morgen die Suspendirnung des MilternachtsReglements bebufs
Beendigung der Debatte über die Homerule Vill beantragen;
Montags werde Harcourt das Budget vorlegen.

Das Oberbaus nahm die zweite Leſung der
Bodenübertragungs-Bill an. Der Lord-Großkanzler
Lord Herſchell erklärte, daß die Vorlage bezwecke, zu ermög
lichen, daß die Uebertragung von Land billig und ſchnell ge
ſchehe und ſchlug vor, daß die Eintragung bei Verkauf von
Grundbeſitz obligatoriſch gemacht werde. Jedoch ſolle das
Regiſtrirungsſyſtem nur allmälig in gewiſſen Diſtrikten und
nicht ſofort überall eingeführt werden.

Schweden und Norwegen. Mehrere Blätter halten den
Ausbruch einer Miniſterkriſis für wahrſcheinlich. „Morgen-
bladet“ meint, das Miniſterium werde demiſſioniren und der
König werde den Präſidenten des Storthings, Nielſen, beauf-
tragen, ein neues Miniſterium zu bilden. Authentiſche Mel
ungen liegen nicht vor.

Aus aller Welt.
Sgere Drahtberichte der Halliſchen Zeitung.

Vom Frichtelgebirge, 21. April. Folgende Blutthat iſt
am Freitag in der Stadt Naila durch einen Polizeimann
im Uebereifer verübt worden. Am genannten Tage geriethen in
Naila die Kartellpflichtigen in Streit. Der WPolizeimann, Will
ermahnte die Streitenden zur Ruhe, und als ihm nicht ſofort
Fege geleiſtet wurde, ſpießte er den erſten Heſten der jungen

eute, den Bauernſohn Munzert, mit ſeinem Säbel förmlich auf.
Will iſt verhaftet und geſteht, daß er vor 14 Tagen, als ſich
S 7 in der Nähe von Naila aufhielten, ſeinen Säbel hatte
charf machen laſſen, daß er aber am Freitag in der Aufregung
nicht mehr daran gedacht habe.

Lauban, 21. April. Jn Rengersdorf iſt die 72-
jährige Wittwe Schäfer ermordet aufgefunden. Des Mordes
verdähtg iſt eine unbekannte Frauensperſon.

Nürnuberg, 21. April. Der BVrandſch.den, den die
Feuersbaunſt in Wertach am 17. April cgerichtet, wird
auf 1 Millionen Mark geſchätzt.

Birſchberg, 21. April. Die Konzeſſionsver-
leibhung zum Bau einer Koppenbahn von Zillertbal
nach Krummhübel iſt einen Berliner Konſorktium (Abraham
Schleier ertheilt worden.

London, 21. April. Gladſtone theilte im Unterhaus mit
daß er heute die Aufhebung des Reglements betreffend
den Schluß der Debatte um Mitternacht, im Jntereſſe der
Homernle beantragen werde.

Brüſſel, 21. April. Aus Cbarleroi: 10000 Arbeiter
im hieſigen Kohlenbecken ſind noch immer ausſtändig.
Der Grund des Streiks iſt die Lohnfrage. Das 18. Linien und
1. Jäger- Regiment erbielten Befehl, bis zum 20. Mai hier zu
verbleiben.

Reichenberg i. B., 21. April. Zablreiche Flug
blätter wurden bier verbreitet, in welchen die Arbeiterſchaft
aufgefordert wird, am 1. Mai zu Gunſten des Achtſtundentages
und des allgemeinen direkten Wahlrechtes zu demonſtriren. Die
Polizei hat viele Exemplare des Flugblattes konfiszirt.

Zukareſt, 21. April. Der Aufübrer bei den
vor geſtrigen Demonſtrationen vor dem Kammer
gebäude iſt ein gewiſſer Pietrar, der 1882 den Miniſter
Bratianu durch Doichſtiche verwundete und beſtraft wurde.
Pietrar iſt ſpurlos verſchwunden; 17 Verhaftete, darunter ein
Redakteur, ſind vor Gericht geſtellt.

Halliſche Lokalnachrichten vom 21. April.
Der Nachdruck unſerer OriginalCorreſvondenzen iſt nur mit deutlicher Quelleu

angabe geſtattet.

Die Petition zu Guuſten der Militärvorlage,
welche ſeiner Zeit von der Allgemeinen Ordnungs-
partei für Halle a. S. und den Saalkreis in die
Wege geleitet worden war, hat 2510 Unterſchriften er-
halten und iſt nunmehr an das Präſidium des deutſchen
Reichstages abgeſandt worden.

r Die Einweihnng der neuen Kirche der hieſigen
Diakoniſſenanſtalt wird am Sonntag, den 23. April,
Nachmittags 3 Uhr vollzogen. Geweiht wird die Kirche
durch den Herrn Generalſuperintendenten D. Schulze, die
Liturgie hält der Stadtſuperintendent, die Predigt der Au
ſtaltsgeiſtliche, Paſtor Jordan. Die durch beſondere Briefe
geladenen Gäſte verſammeln ſich von 2'2 Uhr im Pfarr
et der Anſtalt, Wieſenſtraße 7. Jhr Erſcheinen zu dieſer

ohen Feier haben zugeſagt: Der Herr Präſident des evang.
Oberkirchenraths, die Herren Regierungspräſidenten von
Merſeburg und Erfurt, der Herr Oberpräſident, der Lan-
deshauptmann, der Rektor der Univerſität Halle, der Ge
neralſuperintendent für Anhalt und andere hochangeſehene
Männer. Für die zahlreichen Freunde der Anſtalt werden
außerdem Karten zu den Emporen ausgegeben und ſind
dieſelben, ſo weit der Vorrath reicht, bei Paſtor Jordan
z haben. Die geladenen Gäſte, insbeſondere die Damen

es Nähvereins, werden gebeten, nach der kirchlichen Feier
an der Nachverſammlung im Diakoniſſenhauſe theilzunehmen,
die ſich dem Gottesdienſte unmittelbar auſchließt. Für alle
diejenigen, denen bei dem immerhin beſchränkten Raum die
Theilnahme an dem Feſte nicht ermöglicht werden kann,
wird am Mittwoch, den 26. April, Abends 8 Uhr Gelegen
heit geboten, bei einem Dank- Gottesdienſt die neue, ſchöne
Kirche kennen zu lernen,

ſammlung am Montka

Naturlviſſenſchaftlicher Vereit. Jn ber geſtrigenJ Sibung legte Herr Dr. Schm eil Zeichnungen von einer neuen
ihm aus Plön zugegangenen Art von Süßwaſſerkrebſen vor,
von welcher bisher nur das Weibchen geſunden, das Männchen
dagegen noch unbekannt iſt; die neue, noch nicht Millimeter
lange Art iſt als Chanthocamptus bidens bezeichnet worden.
Derſelbe Redner gab daun noch intereſſante Mittheilungen über
die eigenartigen, die Form von Städchen, Zapfen. Keulen und
Haaren aufweiſeuden HautSinnesorganen der Süßwoſſerkrebſe.
Herr Privatdozent Dr. Brandes legte dann ein Stammſtück
von Juniperas vor, das vom Vortragenden zwiſchen Forſthaus
und Ziegenhain bei Jena gefunden, eigenthümliche Auſchwellungen
des Stengels und mehr als einen balben Centimeter lange rothge

färbte keulenförmige Gebilde zeigte. Die Unterſuchung bat ergeben,
daß dieſe Wucherungs Erſcheinungen ihre Urſache in einer zu
den Roſtpilzen gehörenden Stanbpilz Art Gymnosporangium
juniperum haben, welche gerade, wie die Noſtpilze des Ge
treides, abwechſelnd auf den Cerealien und der Berberitze Gene-
rationen erzeugen, abwechſelnd auf Janiperus und Oratzegus
oder Sorbus vorkommt. Zum Schluß theilte Herr Dre Sma-
lian mit, daß geſtern um die Mittaeszeit eine größere Anzahl
von Geſpinnſten des Waſſerkäfers Hydrous ecaraboides, aus zwei
verſchiedenen Tümpeln der Umgegend herrührend, ſämmtlich die
jungen Thiere hätten hervortreten laſſen, eine Erſcheinung,
welche auf gleichzeitiges Laichen dieſer Käfer hindente und ſich
der Beobachtung an die Seite ſtelle, daß in Wien, Paris,
Berlin in drei verſchiedenen Jahren die Waſſerkäfer einer
anderen Art. nämlich Iydrophüus piceas, in den Zeiträumen
vom 5. bis 10. Mai gelaicht hätten.

Der Evang. Arbeiterberein hält ſeine nächſte Vera
8. Mai ab. Nähere Bekanntmachung

wird in der Woche vorher erfolgen.
Dramatiſcher Verein Halle a. S. In der am 19. d. M.

ſtattigeſundenen ordentlichen GeneralVerſammlung wurden bei
der vorgenommenen Neuwahl für das Jahr 1893/94 nachſtehende
Herren in den Vorſtand gewählt: F. Pollark, Vorſitzender,
F-Kopf, Schriftführer, H. Schneid er, Kaſſirer, e

egiſſeur: ferner als Feſtordner die Herren Fietſch, Paaſch
Blume und Walter. Dem Verein gehören zur Zeit über 60
Mitglieder an.

a. Der Halliſche Mehlbörſenverein hält kommenden
Donnerstag, den 27. d. Mts. in „Kohls Reſtaurant ſeine 16.
ordentliche Generalverſammlung ab. Gegenſtände der Tages
ordnung ſind: 1) Geſchäſts- und Jahresbericht, 2) Rechunngs-
legung und Dechargirung, 3) Einkauf des Mehles brutto ſür
netto und Sack-Angelegenbeit, 4)Vorſtandswabl, 5) Geſchäftliches.

9 Perſvnalnachricht. Mit dem 1. Mai d. Js. ſcheidet
der ſeit 6 Jahren beim hieſigen Bahnhofs Umbau beſchäftigte
Kal. Regierungs Baumeiſter Herr Bovermann aus ſeiner
jetzigen Stellung, um die Stelle eines Stadtbauinſpektors in
Barmen zu übernehmen.

Vermächtniß. Der Ulrich e iſt einVermächtniß für ihre Armen zugefallen. Die am 13. Dezember
v. Js. im hieſigen Diakoniſſenhauſe geſtorbene kinderloſe Wittwe
des Meſſerſchmiedes Dreſſel, Auguſte geb. Koch, die im
Altersheim, Martinsgaſſe 20, wohnte, hat ihr ganzes kleines
Baarvermögen der Ulrichskirche vermacht mit der Beſtimmung,
daß die Zinſen jährlich an würdige und bedürftige Arme der
Gemeinde vertheilt werden. Das Vermögen beläuft ſich un
gefähr auf 3200 Die Gemeindevertretung hat dieſes Ver
mächtniß angenommen und die laudesherrliche a da
zu nachgeſucht. Zugleich iſt der Beſchluß gefaßt, dieſes Geld als
Vermögen der kirchlichen Armenkaſſe zu verwalten. Die ähn-
lichen Vermächtniſſe aus früherer Zeit werden als „Legate“ in
der Kirchenkaſſe verwaltet die bekanntlich ein ſo geringes
Kirchenvermögen beſitzt, daß kaum die laufenden regelmäßigen
Bedürfniſſe befriedigt werden können. Da aber durch die immer
bin nicht unbeträchtlichen Kapitalien der Legate der Anſchein
erweckt wird, als ob die Ulrichskirche ein nambaſtes Vermögen
beſäße erſchien es zweckmäßiger, die Verwaltung dieſes neuen
Vermächtniſſes von derjenigen des Kirchenvermögens zu trennen.

R. Wiuntergarten. Daß das geſtrige Sinfonie-
concert des Halleſchen Stadt und Töeater-
Orcheſters im „Wintergarten“ trotz des draußen herr-
ſchenden prächtigen a s ſo gut deſurht war, bewriſt
nur, in wie hoher Gunſt dieſe Concerte beim Publikum ſtehen.
Diesmal ſtand als Hauptwerk die in ihrer köſtlichen Einfachbeit
und Grazie niemals die Wirkung verfeblende G-dur-Sinfonie
Nr. 3 („mit dem Paukenſchlag“) von Papa Haydn, die zu
lichtvoller Klarheit der Ausführung gelangte. Und wieder
brachte Herr Stadtmuſikdirektor Friedemann ſeinem Publi
kum eine Novität: die Orcheſterſuite „Jenx d'Enfante“ von
Bizet, deren 5 Sähze die Eigenart des ſo früh verſtorbenen
Componiſten erneut bethätigen. Durch intereſſante Rhythmik
und originelle Jnſtrumentation zeichnen ſich namentlich der 1.
und 3. Satz ſowie das Finale aus; die beiden anderen Sätze
(eine geſangvolle Berceuſe und ein fein durchoeführtes Duett
Violine und Cello) contraſtiren inbaltlich mit den übrigen Sätzen
in reizvoller Art. Ebenfalls von Bizet hörten wir geſtern in
Suitenform die Entreacts-Muſiken aus Carmen“, in dieſer
Juſammenſtellung eine ſehr dankbare Concertnummer bildend.
Der Solſflötiſt Herr Fiſcher trug mit einem Flötenconcert
in H-mwoll von Tulon (7?) verdienten Beifall davon ſowohl die
ausgezeichnete Technik, als auch der belebte Vortrag fordern
warme Anerkennung.

mee Jn unſerem ſtädtiſchen Schlachthauſe wurden am
Dienstag zwei fette Ochſen und am Miltwoch ein desgl. vom
Thierarzt totol verworfen, da ſich bei zweien hochgradige Tuberrkuloſe, bei einem in äußerſt zahlreicher Menge ßinnen eine

große Seltenheit bei Rindern gezeigt hatten. Die Kadaver
wurden der Talgſchmelze überwieſen, welche dafür an die Ver
ſicherungsgeſellſchaft pro Stück Großvieh 30 4 vergütet; der
Beſitzer des verworfenen Viehes erhält dagegen von der Ver
ſicherungsgeſellſchaft den vollen verſicherten Belrag ausbezahlt.

es Ausſtellung von Kriegstrophäen. Die zum Nordoſtk
thüringer Bezirk des deutſchen Kriegerbundes gehörenden Krie
gervereine, etwa 100 an der Zahl, veranſtalten im Laufe dieſes
Sommers in einem paſſenden Locale hierſelbſt eine Ausſtellung
von Kriegstrophäen d. d. Gegenſtänden, welche die ehemaligen
Krieger als Andenken aus den Feldzügen (Gewebre, Säbek,
Granatſtücke, Montirungsſtücke u. ſ. w.) mitgebracht haben.
Das von den Beſuchern zu erhebende Eintrittsgeld ſoll zum
Beſten des Fonds des Kaiſer Wilbelm Denkmals auf dem Kyff
häuſer verwandt werden. Auf dem Delegirtentag obigen Be
zirks am 30. d. Mis, wird dieſe Angelegenheit mit zur Sprache
e werden. Man erwartet eine zahlreiche Beſchickung

jeſer eigenartigen Ausſtellung
In der Guſtav Uhlig'ſchen dauernden Ausſtellung

mechaniſcher Kunſtwerke, welche ja durch ihre große
Reichhaltigkeit längſt rühmlichſt bekannt iſt, iſt gegenwärtig ein
Phonograph ausgeſtellt, welcher unter den Apparaten dieſer
Art wegen ſeiner beſonderen Leiſtungsfäbigkeit eine hervor
ragende Stellung einnimmt. Der Excelſior-Phonograbphb,
auch mündliche Schreibmaſchine genannt, trägt die in ihn hinein
geſprochenen Töne gewiſſenhaft in einen MetallCylinder ein,
deſſen Bewegung umgekehrt die Töne, ſeien es geſungene oder
geſprochene Worte, in vollkommenſter Weiſe wieder, erſtehen
läßt. Die durch den Apparat niedergeſchriebenen Töne laſſen ſich
mittelſt der benutzten Cylinder bequem verſchicken, ſodaß mittelſt
ſolcher Apparate an einem Orte geſprocheue Worte an einer
n. ſelbſt weit entfernten Stelle zu Gebör gebracht werden
önnen.

Vetriebseinſtellung. Wie wir hören, hat das Cafs
Moltke an der Magdeburgerſtraße wegen ungenügenden
Geſchäftsganges ſeinen Vetrieb eingeſtellt.

Hundert Mark Belohnung hat das Königl. Eiſenbahn
Betriebs-Amt zu Magdeburg auf die Krheſtaß. der Thäter
ausgeſetzt, welche jetzt häufiger als ſonſt Beſchädigungen in
Jnnern der Wagen vornehmen. Während aber bisher dieſe
Wahruehmung nur in den Wagen 3. Klaſſe gemacht worden
war, iſt vor Kurzem auch in einem Abtbeil 2. Klaſſe der Polſter
bezug an den Rücklehnen der Sibe zerſchnitten vorgefunden
worden.

re Zenen, Deterivt gang e rn n Sibriager
andarbeiter au e a. S. in Leipzig in Haft genommeVerſeſe war bei einem dortigen ohewadler beſchäf

und hatte von deſſelben 10 Centner Kartoffeln mit dem Au
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xrag, ſie zu verkanfen, übergeben erhalten. Den Verkauf be
wirkte der Mann auch an ewiſſenhaft, doch vergaß er den
Erlös ſeinem Arbeitgeber zu übergeben, er verthat vielmehr das
Geld bis auf den letzten Pfennig,.

es Seinen Leiden erlegen iſt in vergangener Nacht das
kleine Kind des Schloſſers Fünk hier, welches e von
den durchgehenden Pferden des Rentier Boltze mitſammt dem
Wagen, in dem es ſaeaeſ zu Boden geriſſen und durch den
Sturz auf das Pflaſter ſchwer verletzt worden war. Als die
Pferde herangeſtürmt kamen, lief der mit der Beaufſichtigung
des Kinderwagens betraute Knabe davon, ſlatt denſelben bei
Seite zu ziehen.

w Rober Ueberfall. Der Arbeiter Otto Kreu, Merſe
burgerſtraße Nr. 51 wohnhaſt, wurde verfloſſene Nacht in der
Wolfsſchlucht ohne Veranlaſſung von einem noch unermittelten
Manne mit einem Meſſer in den rechten Arm geſtochen. Die
Recherchen ſind im Gange. Der Verletzte hat ſich ſeine nicht
ungeſährliche Wunde in der Klinik verbinden laſſen müſſen.

X Unfallschronik. Beim Reinigen des Schoruſteines
eines Grundſtücks in der Wuchererſtraße ſtieß geſtern Nachmittag
ein Schornſteinfeger einen Ziegeiſtein berab, welcher nach der
Straße zu herabfiel. Leider wurde eine vorübergehende Frau,
die verehelichte Arbeiter Murl aus Giebichenſtein von dem
Steine getroffen und am Kopfe derartig verletzt, daß ſie nach
der Klinik gebracht werden mußte. Die Dienſtmagd Blu
mentritt aus Büſchdorf wurde geſtern Nachmittag beim

üttern eines Pferdes von dem Thiere derartig gegen eine
Stallwand gepreßt, daß die Magd einen Schlüſſelbeinbruch er

litt und der hieſigen Klinik zugeſführt werden mußte.

Ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quelen

.„angabe geſtattet
Erfurt, 20. April. (Einen Selbſtmord) beging

der in Kerspleben anſäſſige Möbelfabrikant Otto Reim.
Es ſtand ihm der Konkurs bevor. Plötzlich verſchwand er,
reiſte nach Ehrenbreitenſtein bei Koblenz und erſchoß ſich
dort in einer öffentlichen Gartenanlage. Geſtern wurde der
Konkurs über das Vermögen Reims eröffnet.

29 Liebenwerda, 20. April. Todesfall Feuer.
S. Kreiskommunalkaſſe. Jubiläum. LotterieEinnahme.) Am geſtrigen Abend ſtarb ganz plötzlich und
unerwartet unſer Bürgermeiſter Herr E. Simon in Folge
eines Herzſchlages in ſeinem 54. Lebensjahre. Der Verſtorbene
hat ſeit 24 Jahren das ſtädtiſche Regiment zum Wobhle der
Stadt geführt und erregt das plötzliche Hinſcheiden um ſo mehr
die Theilnahme, als der Verſtorbene ſich b Sher einer kräftigen
Geſundheit erfreute. Jm benachbarten Zobersdorf ent
ſtand in der geſtrigen Nachmittagsſtunde ein Schadenfenuer,
das in kurzer Zeit die Stallgebände eines Gutes vernichtete,
wobei 2 Schweine verbrannten, während ein großes Zuchtſchwein
mit argen Brandwunden den Flammen entriſſen wurde. Die
Entſtehung des Brandes wird der Fahrläſſigkeit eines in dem
betreffenden Gebände mit Dachdecken beſchäftigten Dachdeckers
zugeſchrieben Der Hausbaltsplan der Kreis -Com-
munglkafſe unſeres Kreiſes für 1893/94 ſchließt in Einnahme
und Ausgabe mit 137 000 ab. Der Ertrag aus den land
wirthſchaftlichen Zöllen beträgt 50 000 und für Jagdſcheine
wurden 1300 in Einnahme geſtellt. Für er eritndung von
Krankenhäuſern wurden 1200 und für Jrren- und Taub-
ſtummen-Unterbaltungskoſten wurden über 7000 berechnet.

Jm nächſten Monat feiert die Schützengilde unſerer
Nachbarſtadt Elſterwerda das Feſt ihres 50jährigen Be
ſtehens, mit welcher Feſtlichkeit in großes Prämienſchießen ver
bunden werden ſoll. Unſere Stadt hat endlich eine Lotterie
Einnahme der Königl. Preußiſchen Klaſſenlotterie erhalten, deren

s dem Buchdruckereibeſitzer Herrn Ziehlke übertragen
orden iſt.

S Nordhaufen, 20. April. (Folgeunder Unglücks-
fall) hat ſich hier ereignet. Bei Umpflaſterung des Korn-
marktes ſollte Rietſchels bekanntes Erſtlingswerk, der in
einem Waſſerbaſſin aufgeſtellte eiſerne Neptun einen anderen
Standort bekommen und zu dieſem Zwecke von ſeinem Poſta-
mente abgenommen werden. Dabei brach eine Bohle, die Leute

War zu ſehr au, und in Folge deſſen ſtürzte das hölzerne
alkengerüſt, in welchem der eiſerne Koloß ſchwebte, vornüber

auf das Steinpflaſter des Platzes, wobei die Statue alles Holz
werk zerſplitterte. Ein Arbeiter wurde für todt r
doch kam er wieder zu ſich, und ſcheint es ſich neben mehr-
fachem Beinbruche leider auch um innere Verletzungen zu han
deln. Von der Bildſäule, die ein tie es Loch in das Pflaſter
geſchlagen hatte, iſt nur der Dreizack abgebrochen. Sie iſt 1828
in Lanchhammer gegoſſen und von einem hieſigen Bürger damals ſeiner Vaterſtadt zum Geſchenke gemacht.

Schleiz, 20. April. (Feuersbrunſt.) Jn dem eine
Stunde von hier entfernten Orte Neundorf (Reuß ä, L.), in
welchem ſeit dem Jahre 1850 kein Brandunglück vorgekommen
iſt, kam geſtern Nachts kurz nach 12 Uhr in der Scheune des
Eisnerſchen Bauerngutes Feuer aus, welches bei der herrſchen
den Trockenheit mit großer Schnelligkeit um ſich griff. Trotz
dem zwiſchen einigen Bauernhöfen Gärten von beträchtlicher
Breite liegen wurden doch in kurzer 83 ſechs große
Bauerngehöfte mit den dazu gehörigen Ställen und
Scheunen ſowie drei gegenüber liegende Klein-
bäuſer ein Raub der Flammen. Einige Schweine,
Ziegen und Federvieh ſind dabei mit verbrannt. Die Kirche
war ſehr in Gefahr und ſchon brannte das Holzwerk des
Thurmes doch gelang es den Anſtrengungen der Löſchmann-
ſchaften die Kirche und dadurch die andere Seite des Dorfes

u retten. Die Gebäude ſind außer einem ſämmtlich verſichert.
an vermutbet böswillige Brandſtiftung.

Greiz, 18. April. (Die erſte Sitzung des Kura-
torinms der Ernſt und Lina Arnold-Stiftung)hat in voriger Woche i Nach dem Plane Ernſt
Arnolds werden die Koſten für Bau und Einrichtung des Aſyl,
das 50 verheirathete und 50 unverheirathete Perſonen beher-
bergen ſoll, gegen 500000 .4 belragen, ſodaß zur Unterhaltung
derſelben noch die Zinſen von 500000 ſowie die Zinſen der
erſteren Summe bis zur m des Gebäudes, das vor-
ausſichtlich erſt in 2 oder 3 Jahren angefangen wird, übrig

bleiben. Dagegen wird das 2. Legat von 250 000 durch deſſen
Zinſen einer Anzabl geborener Greizer der Veſuch der hieſigen
höheren Vildungsanſtalten ermöglicht wird, ſchon jetzt in Wirk
Jamkeit treten. Die Unterſtützung ſoll in der Art gewährt wer-
den, daß die Nutznießer des Legats ſorgenfrei leben können.
Die Unterſtützung wird nur ſo lange gewährt, als die Erwäbl-
zen alljährlich auf der Schule verſetzt werden und für Beſucher
der Univerſität oder einer ſonſtigen höheren Bildungsanſtalt
mur dann, wenn das Maturitätsexamen mindeſtens mit der
MNole 2 gemacht wurde. Die Erwähllen haben auch Anſpruch,
die Subvention noch auf 2 weitere Jahre zu beziehen, die ſie

ur Begründung einer ſelbſtſtäudigen Exiſtenz nach ihrer freien
ahl benutzen können. ie Auswahl der zu Unterſtützenden

erfolgt unter Zuziehung des Direktors der Bürgerſchule. Das
bei Lebzeiten von Herrn Arnold zur Errichtung eines Knaben-
Hortes geſchenkte Haus und Gartengrundſtück wird jetzt zu
ſeiner Beſtimmung hergerichtet und bald bezogen werden. Frau

ina Arnold, die Wittwe des menſchenſreundlichen Wohlthäters,
at zu alledem noch in hochherziger Weiſe eine größere Summe

zur Errichtung eines ſtädtiſchen Waiſenbauſes und
eines Kinderkrankenhauſes ſowie zur Erhaltung des
e übergeben ſo daß die Stadt in den Beſitz von An

alten konmt, die für immer von großem Segen für ihre Ein
wohner ſein werden-

Rach Schluß der Redaktion eingegangene
Drahtberichte.

Hamburg, 21. April. (Eigener Drahtbericht.) Dem
Hamb. Korr.“ zufolge wurde Fürſt Bismarck in
der Nacht vom Mittwoch zum Donnerstag un
päßlich und hatte eine faſt ſchlafloſe Nacht. Der
Ia e Spaziergang unterblieb geſtern der Fürſt hielt

jedoch längere Zeit vor dem Schloſſe im Sonnenſchein
Das Diner nahm der Fürſt mit Appetit. Der Un-

wird bisher eine Bedeutung nicht beigemeſſen.

J

l

München 21. April. (Eigener Drahtbericht.) Das henke
über das Befinden des Großberzogs von Luxem-
b n ausgegebene Bulletin konſtatirt, daß der Großherzog eine
ziemlich unrubige Nacht verbrachte, daß aber das Allgemein-
befinden vollkommen beſriedigend und der Verlauf der Krank-
heit normal iſt.

Rom, 21. April. (Eig. Drahtber.) Dem Veruehmen
nach haben Kaiſer Wilhelm und Kaiſerin Auguſte
Viktoria eine Einladung zu einem am 26. d. Mts.
ſtattfindenden Balle beim Fürſten Doria angenommen.

Rom, 21. April. Erzherzog Rainer ſtattete heute
der Königin-Wittwe von Portugal Maria Pia, dem Herzog
von Genua und der Prinzeſſin Lätitia Beſuche ab. Abends
erwiderte König Humbert den Beſuch des Erzherzogs. Die
Bevölkerung bereitete dem Erzherzog, überall wo er ſich
zeigt, einen äußerſt ſympathiſchen Empfang.

Paris, 21. April. Nach einer Meldung aus Madrid hatte
die Jnfantin Jſabella geſtern einen kleinen Unfall zu
erleiden. Die Pferde des Wagens, in welchem die Jnfantin auf
dem Prado ſpazieren fuhr, Pngen durch und wurden nur mit
Mühe zum Stehen gebracht. Der Wagen iſt ſtark beſchädigt,
die Prinzeſſin blieb unverletzt.

London 21. April. (Reuter-Bureau.) Nach einer Mel
dung der „NewOrleans-Times“ aus El Paſo in Mexiko hat
ſich jüngſt eine Räuberbande der Stadt Puerero bemächtigt und
auch die föderaliſtiſchen Truppen in die Flucht getrieben.
Letztere hätten 130 Todte und Verwundete gehabt.

Sofia, 21. April. Anläßlich der Vermählung des
Prinzen Ferdinand iſt die ganze Stadt reich geſchmückſ.
Der Miniſterrath hatte beſchloſſen, den Hochzeitstag offiziell zu
feiern. Vormittag fand ein feierliches Tedeum ſtatt, welchen
die geſammte offizielle Welt und eine große Menſchenmenge bei-
wohnten ſodann wurde eine Truppenſchau abgehalten. Faſt
ununterbrochen laufen -Glückwunſchtelegramme für den Prinzen
und Gemahlin ein.

Jnduſtrie, Haudel und Finanzen.
s Die Actien Zuckerfabrik Vienenburg erzielte bei 499 000

ut Actienkapital für 1892/93 einen Reingewinn von 110 000
ark.

„Halle, 20. April. Mebhl Vörſen -Verein. Für 100 kg.
Kaiſer-Auszug 26,50 Mk., Weizeumehl 00 2400
Mk., do. 0 23,00 Mk. Roggenmehl 0 20,50 -Mk-
do. 01 19,50 Mk. Futtermehl 12,50 Mk, PRoggen-
kleie 10,00 10,50 Mk., Weizenkleie f. 9,00--9,50 Mk. Weizen
ſchale 9,00-9,50 Mk., Haidemehl 33,00 Mk

Berliner Börſe vom 21, April 1893,
Anfangskurſe 12 Uhr 30 Minuten

mitgetheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäft Halle a/S.
redit 179,75 Buſchtiehrader 201,25Lombarden 0 s 2 51 40 Elbethal 17 2 7 7 104,50

Disconto-Commandit 189 10 Gotthardtbahn 165,20
r 145,.10 Jtal. Mittelmeer 105, 10resdner-Bank 149,20 Warſchan Wien 200,75
Darmſtädter Bank 142,80 59 Jtaliener 93,
Nationalbank f. D. 116,40 40 Ungarn 96,90Dortmnnder Union 62,50 Ruſſ. Noten. 23,75
Laurahütte 10975 Hiebernia 19,69Bochumer Guß 12490 Gelſenkirchen 140,50
Mainzer Eiſenb 116.59 Harpener 138,50Marienburg-Mlawka 68.80 Dannenbaum
Oſtpreußiſche Südbahn. 7530 Dhynamit-Truſt e 140,50
Lübeck-Büchener 143, Nordd. Lloyd 12350
Dux VBodenbach 21880

Tendenz ſtill.

Berliner Kursbericht.
Schlußkurſe am 21. April, 3 Uhr Nachm.

Fonds- Börſe.*4 eichsanleihe 107 80 Dortm. Union St. Pr. 63,
73 do. 10110 Gotthardbahn 164 907390 do. 817.25 Oeſtr. Cred.-Actien 179,75
24 Conſols 107,80 Lombarden 5l,*3 do. 10140 Riebeck Montanwerke 165 75
*3 o. 37.25 SCröllw. Pavpierſabrik 126,“3 Landſch. Ctr.- Pfd. 98,80 Kohlen 1238,80
*80 87,40 uſſ. Süd-Wen z76,3*Disc.-Komm. 189, 4 Oeſtr. Goldrente 97,90*Darniſtädter BVauk 142,40 4 Ung. do. 9660
Deutſche Bank 16150 Jtal. Renten 992,90
*Berl. Handelsgeſellſch. 145,25 *80. Ruſſ. 93350
*Dresdner Bank 149, Oeſtr. Noten 167,20
Bochumer Gußſtahl 126,10 Ruſſ. do. 4313 75

*Lanxahütte 1109,20
Tendenz: abgeſchwächt.

Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſakurſe, die übrigen
ver Ultimo.

Getreide-Börſe.
Weizen loco 148--160, April-Mai 157,50, MaiJuni 167,50,

Juni-Juli 1659,--, höher.
Roggen loco: 130—157, April-Mai 136,75 MaiJuni 137,50,
Juni-Juli 140,--, höher. tApril-Mai 146, MaiJuni 146,75Hafer: loco: 142--158
ort 145,75 feſt.Nüböl: loco: April-Mai 49.70, Sept. Okt. 5150, feſt.

Sviritus (70 er Waare) loco: 36,20, April-Mai 35.20 JuuiJuli
35,70. Juli-Aug. 36,20, Aug. Sept. 36,60, Tdz. feſt.

(50er Waare) loco Petroleum loco 19,10.
Fondsbörſe. Die Börſe zeigte zu Beginn keine freundliche

Tendenz. Der Banken- und der Montaumarkt wieſen niedrigere
Eröffnungskurſe auf. Die ungeklärte Lage des Kohlenmarktes
in Rheinland Weſtfalen, woſelbſt die Großhändler den
Kampf um den Abſatz mit allen erdenklichen Mitteln
führen, drückte auf den Montanmarkt, in welchem
die Schwankungen ein reguläres Geſchäft ſehr erſchweren.
Vorübergehend war die Börſe durch Steigerung in Schiff-
fahrtsalktien etwas erholt, doch hielt die Beſſerung nicht lauge
vor. Feſte Tendenz zeigten heimiſche und fremde Fonds,
Lübeck-Büchener, Marienburger und Buſchtiehrader und
ſchweizeriſche Bahnen, ferner Prinz Heinrich Bahn. Türkiſche
Looſe ſchwächer, ruſſiſche Noten ruhig nach weiterer Ab-
ſchwächung. Auf Steigerung der Getreidebörſe Nachbörſe wieder
etwas beſſer. Privatdiskont 2

Getreidebörſe. Die gegen jede Erwartung 'anhaltende
Trockenheit hat die Verkaufsluſt auf dem Getreidemarkte ſehr
zurückhaltend gemacht. Die Preiſe haben eine bedeutende
Steigerung erfahren, namentlich Roggen und auch Weizen.
Hafer profitirte verhältnißmäßig iwenig. Rüböl beſſer bei wenig
Geſchäft. Spirituspreiſe anziebend.

n ——————1DmAmtliche Bekanntmachungen.
Fageanrdnnng

für die Sitzung der Stadtverordneten Verſammlung
Montag, den 24. April er., Nachm. 4 Uhr.

Oefffentliche Sitzung
1. Entſchädigung für Land welches zur Wörmlitzerſtraße

entfallen iſt. 2. Feſtſetzung des Tages für das Jnslebentreten
des neuen Hundeſteuer-Regulativs. 3. Statut der Paul Riebeck
Stiftung. 4. Petition, Regulirung der Hagenſtraße betreffend.
5. Fluchtlinienfeſtſetzung für ältere Straßen. 6. Fernere Ueber
laſſung eines Laichſchonreviers. 7. Nachbewilligung für Rei-
nigung der Straßen. 8. Nachbewilligung für Abfuhre von
Schutt und Eis. 9. Haushaltsplan der Wittwen und Waiſen
g7ltatt, 10. Genehmigung eines neuen Regulativs für die Er
hebung des Bürgerrechtseldes. 11. Wahl von Vertrauens
männern für die Auswahl der Schöffen und Geſchworenen.
12. Antrag, die Art der Herſtellung der Bürgerſteige betreffend.

Kle18, Ausban Bedingungen für den awilchen Dellblcbex und

n

imfelderſlroße projektirten Straßenzug 14. Vermiethuttg eines
Plaßes vor der alten Promenade 15. Nachbewilligung für dem
Armenkaſſen-Etat. 16. Naumieinrichtung für Cholerakranke.

Ge ſchloſſene Sitzung:17. Abänderung der Bezüge des Oberpolizei Jnſpektors.
18. Anſtellung dreier Polizei-Sergeanten. 19, Penſionirung
eines Polizei-Sergeauten.

Der Stadtverordueten-Vorſteber.
Gneist.

Aerzte, welche ſelbſt die Apotheker Richard
Brandt'sSchweizerpillen gebrauchten, ſchreiben

Arnſtorf (Bayern). Habe Jhre Schwelzerpillen ſchon ſeit langer
eit bei Patienten mit gutem Erfolg angewendet und habe ſeit einiger

dieſelben an mir ſelbſt und habe gefunden, daß ſie dem
uhme den ſie haben, vollſtändig würdig ſind. Dr. Hauber.

Bergen (Rügen). Ew. Wohlgeboren erlaube ich mir ganz eresgebenſt mdiutheildt daß die mir gütigſt überſandten Pillen eine
ausgezeichnete Wirkung haben und demnach nur zu empfehlen ſind.

Bomboelon, Kreiswundarzt.
Farz e i. S.-Meiningen. Jch habe die Pilien der mir

ber zugeſandten Probeſchachtel bei mir ſelbſt angewandt. Soweit
ch bei der kurzen Anwendungszeit und gerlngen Erfahrung es
beurtheilen kann, e es Mittel zu ſeln.
Jch werde event. weitere Verſuche anſtellen.

Dr. med.
Loerrach (Baden). Seit etwa 10 Jahren ſchon gebrauſowohl für 34 Tee als für die Kranken, die ich behaudle, Jhre

Schweizerpillen in geeigneten Fällen mit gutem Erfolge. Wunderlich
iſt mir bez. Jhrem Fabrikate jedoch, daß es bei uns in Baden als
Geheimmittel nicht zum Verkauf darf kommen und wir es alſo nux
aus der nahen Schweiz uns holen müſſen, wenn wir es uödthig

haben. E. Kaiser, Arzt.Winzig. Ein an mr ſelbſt gemachter Verſuch hatte gewünſch
ten Erfolg ohne Nebenunbequemlichkeiten. Dp. un

Die ächten Apotheker Richard Brandt'ſchen Schwelzerpillen
mit dem weißen Kreuz in rothem Grunde ſind nur in Schachteln (6523
à 1 Mk. in den Apotheken erhältlich.

Die Beſtandtheile der ächten Apotbeker Richard Brandt'ſchen
Schweizervillen ſind Extrakte von Silge 1.5 Gr., Moſchusgarbe,
Aloe, Abſyuth je 1 Gr., Bitterklee, Gentian je 0,5 Gr., dazu
Gentian u. Bitterkleepulver in gleichen Theilen und im Quantum
um daraus 50 Pillen im Gewicht von 0,12 herzuſtellen. Zu
haben in Ralle aſs. in der Adler- Apothehke Geiſtſtr.)

e

Wagen- Fabrik.
D. Leil,

Halle (S.),
Leipziger- Str. 74,

empfiehlt in großer Auswahl Luxus wagen jeder Art
in den neueſten Formen elegant und danerhaft, bei billigſter

Preisſtellung. 338Reparaturen werden gut, ſchnell und billigſt ausgeführt.

Familien-Uagchricht.

Nach langen Leiden ſtarb heute Abend 9 Uhr
meine liebe Frau, unſere gute Mutter Schwieger und

Großmutter, 8550Frau Louise PeissKer geb. Reiächelt
im 65. Lebeusjahre.

Dieſe Trauernachricht allen Freunden und Bekannten
nur auf dieſem Wege.

Halle a/S., den 20. April 1893.
Ferdinand PeilseKer.

Beerdigung, Sonntag 12 Uhr, von der Kapelle des
Stadtgottesackers.

Sämmtliche Neuheiten der Saison

VwohWleilbrstonh

Batist, Satin, Mouseline,
Kattun

sind in grossartiger Vusternauswanhl
eingetroffen. [8665

H. 0. Wediy-Pöniche.

Sortlmente stehen zu Dieunsten,

Blousen
ſn allen Stoſfarten, gutsitzaend,

empfehlen gehr preiswerth [8265

Eulh
Neu trafen ein

lackets, Capes, Umhänge, Kragen,
Kleiderstoffo, grossartige Neuheiten!

Eine Parthie Diagonalbeige, Kleid 10 Mk. 50 Pfg.
Buckskins, Paletotstoffe in grösster Auswahl.

Anfertigung feiner Herrengarderobe nach Manss zu
lligen Preisen.

Sommerühberzieher von 25 Mk. an. Anzüge von 36 Mk. an.

naiie a. S. Wilh, Feue, of alle a. S.,Leiprigersir. 17. lieferant, Leipzigerstr. 17

sehr
[8206

Berlag der Aktiengeſellſchaft Halliſchen Zeilung“ in Liquid. zu Halle
Berantwort ch Redakteure: Chefredaklenur Wilhelm. Anthe

für Politik Fenilleton und den übrigen Jnhalt, quöſchlienlig, des Rachbezeichneteu
Dr. Walther Gebensleben für Lokckes, Provinzielles, Theater und
De ä n M a un für den Handels Börſen- upd Anſeraten

eil. ſämmt n Halle.t Spree Chefredkleur Anthony von Lllg--12 Uhr h Dr.
Gebe n s leben v. 2 Uhr Die Expedition (Jnſeratenanvahmen Geſchäfts
ap gelegenheiten in gehſfurt von 7 Uhr Vormittage dis 7 Uhr Abindé,



A

e und Hötel zur Tanne, Schweſel

Der Concurs-Massen- Verkauf
Grans an iarngeaeeen VIGrosse Steinstrasse 10

(Mannfaktur-, Rodewaaren, Damen Confertion etr. etc. etr.)
W wird fort geset z t.

Preusviclio Central -Podencredit-Ictien-Gevellschaſt

zu Berlin.
Die nnkerzeichnete Agentur vermittelt hypothekariſche und Commungl-Darlehne proviſionsfrei zu 8

emähßen Bedingungen.gemat Halle g. S., im April 1893.

Oscar EEeFP Mann.
Angelgeräthe!
Angelstöcke!

2, 3 und Atheilig

An Selschnuren:

Enghische f ſaneſſe

Vlouſen, Kleidern und ebilligſten zrriteh

Herrenhemden, Albin Hoentze,
Certige BIGOUSGB

Nr.Schmeerstr. 35

empfiehlt in groher Auswahl

I Photographierahmen!

e v i ene J. e4dyäöß. cKe. Aluminium,
e Moraständerin allen Formen empfehle in

nen Maſſen

Wittekind Albin Hentze,Schmeerstr. z gr.

S00Ibadi u. Sanatorinn
in anmuthiger und klimgtiſch bevorzugter Lage. Heilkräftige Sovl
quellen zu Trink- und Badekuren. Eiſenmvor- und hydroelektriſche
Bäder, medicin. Bäder jeder Art.

Jndication: Skrofuloſe, Rhenmatismus, Lähmungen, GEicht,
vantrraubheiten. Schwächezüſcände. Rekonvalescenz e. Druck G Mk,

Vorzügliche Heilerfolge bei (8039chron. Frauen und Nerveunleiden Albin Hentze,
t Nr-Kaltwaſſerbehandlung. Diätetiſche, electriſche u. Kureu. a Schmeer gir. S r

Saiſon: vom 1. Mai bis Ende September. Kurarzt: Dr. Th. Lange.
Chin. Uaarfärbewittel,Proſpekte nrch die Bade- Direction

e e S färbt ſofort echt en Lrann un u. ſchwarz,e Euthaarnugsmittel
Bad Ilmenau in Thüringen.

520 Meter Meereshöhe.

Papierservietten
100 Stück s0 Pfg.

1000 Stück mit

ee

Ah rlage nur allein bei 8528

Albin Hentze, Schmeerſtr. 24.

in beſter Lage, unmittelbar am Walde gelegen, mit großem, ſchattigen
Gaxten und Beranden, hält ſich allen Sommergäſten von Jlmenan

beſtens einpfohlen.
S Vorrtreffliche Verpflegung und ſehr gute Betten.
S Bei längerem Aufenthalte billigſter Penſionspreis.

ſandt wird.Geſunde Lage des Hotels und anfmerkſame Bedienung Wo z Sommerſproſſen, F à Stück 50

beſonderen Werthe.

h

Kurort Bernecio
5 am füd weſtlichen Abhange des Fichtelgebirges.

Höchſt romantiſche, geſunde und geſchützte Lage mit ozonreicher Luſt,
Nuinengekrönte Berge und herrliche Fichtenwatdthäler des Mains

J und der Oelsnitz mit begnemen Spaziergängen in unmittelbarer Um-

i Dlontze, 24, Wate 24.

S litzableiteri neueſter, beſtbewährter
c

tion emyvfiehlt„Christ,
J gebung. Städtiſches Kurbaus mit reich ansgeſtattetein Leſezimmer, rſcateigen Garten. Forellenfiſch i Mineralwäſſer, Fichten NMoerseburg
S nadel, Dampf, Fluß- und ſonſtige Väder. Elegante Fuhr rwerke Prüfen aller Wilnngen.“
W Neizende Ansflüge in die Umgegend Solide Gaſthäufer mit ter
N Küche. Hübſche Privatwohnungen. Mähige Preiſe. PoſtJ Telegraphennation, Eiſenbahnſtation MarktSchorgaſt-Berneck Linie

Hof-Bamberg), täglich 3 malige Poſtomnibusverbindung mit dem Bahn Quillayarinde,
J hofe. Bahreunth (Wagnertheater). n r 1 Std. 30 Min.J Proſpekle gratis. Saiſon-Eröſfnung: Mitte Mai [8524 Galiſe fe,4 Die e e empfehlen 8265D e Walthers Nacht.Vorſchuß- Verein zu Wettin h

E. G. m. u. H.Die ordentliche ar ſoll 8535 Fenchelhonig,
Sonne den 3 J. Mts. Nachmittags 3 Uhr ſogen. h r -Extraet.

m jen Rathskeller abgebalten werden 15e S degordän Verwaltungsbericht pro I. Quart. 1893. Adler en ſtr. 6623
W eccin, den 19. April 1893.

Der Aufsichtsrath (Ausschuss) des Vorschuss- Vereins zu Wettin Alterthum.
eingetragene Genoſſenſchaft mit uybebe Haftvpflicht. Ein Schrank iſt zu verkaufen.

Löchel, Vorſitzender. Spitze 35.

Bund der Landwirthe.
Hierdurch lade ich ſämmtliche Landwirlhe des Mansfelder Seekreiſes,

welche geneigt ſind, dem Bunde der Landwirthe als Mitglieder ten oder
bereits beigetreten ſind. ſowie alle Herren aus anderen Berufskreiſen, welchJntereſſe an den Beſtrebun 8 des Bundes haben, zu einer gen

Sonntag, den 30 April er-, Nachmittags 4 Uhr
im Hotel zum goldnen Schiff in Eisleben ergebenſt ein.

Tagesordnung.
Feſtſtellung der Ortsarnppen und Wahl der Vertrauensmänney

er Bezirksvorfitzende für den Mansfelder Seekreis
Georg Nette

[8543

Grottenanla
beabſichtigen, bin ich Sonnabend in Halle zu

Adreſſen bitte Mötel goldene Kugel.
Dämmermanm, Iodioförant, Greussen.

ſprechen.

Für Gartenfreunde,
welche sgen ete.

Ilcein bahnen
Amechlusesgeleise.

Die langjähbrige Thätigkeit des Leiters unserer Tiefbau-
Abtheilung bei der Staatseisenbahnverwaltung bürgt für Auf-
stellung z2zweckentsprechender Entwürfe, solide und billige Bau-
ausführung, sowie für sachgemässe g. Rorlans mit den Behörden

Halle a. S., im April 1893. 7973Knoch Kallmeyer,
Techn. Büreau f. Hoch- und Tiofbau,

Inhaber
Kuoeh. Kallmeyer. Königer.Kegierungs-Baumeister. Eisenb.-Bau- u, Betriebsinsp. a. D-

r Bergmann S Co. 5 e

nur allein bei tew27

T und billigſter Crülgng

4 Seit ihrer Gründung 2zahite die Geseilschaft überhaupt

Virkentheerſeife J Iebens- und kensions- men

ärztlich empföhlen „Hegen jede
Man laſſe ſich den Tarif kommen, der franco überall bin W A e eeir er her

al

in Ilamburg,
Errichtet am 1. Februar 1848,

V

Auszug aus dem ßeohengehaſts Boriohts

vom S. April 18983.

UVltimo 1892 waren in Kraft:
30567 Lebens-Versicherungen mit 689 461 515.

1196 Renten- und Pensions-Versicherungen mit
jührlich zu zahlenden Pensionen von 746 865.72

Die Einnahme in 1892 betrug
An Präwien- and Kapital-Zahlungen 3958 895.32

w. Zinn 1 182 770.
l Für 603 Todes tn 1487835.137 bei Lebzeiten fällig gewordene Verslcherungen 264 355.

an Versiehernngs-Kapitalien und Renter 40895 790.
2

I Das Grund-Capital der Gesellschaft beträgt. 1500000.
J Pie Reservefonde belaufen sich auf. 286 671 596.42

In Hypotheken 44 25 z 45J Darlehen gegen Unterpfand 10 000.I Darleben auf Policen der Geseilschatt 15697177.29Rechensehaſtsberichte, Prospecte und Wlalsnnn gratis

n Halle a. s. bei der General-Agentur:

T En. HHGün ar
ün Erfurt bei der Geueral-Agentur: [8555

Gustav Scohmidt, Begierungestrasse 50,
so Wie bei sümmtlichen Kgenten der Gesellschaft.

1893. Die ra.

Alleinige on für r a. und r der Dekt-
Keillerei und W'eingrosshandlung von Kloss Voersterp
in Freyburg a. U. und der Bordeaux-Weingrosshandlung
von Reidemeister C Ulrichs in Bremen, empfiehlt:

W Sekte Deund Flaschen, Originalkisten enth. 12, 25 u, 50 Flaschen
zu Kellereipr eisen.

Rhein-, Mosel- und Roth- W eine in Gebinden und FlhaschetF Halle c ander Rowlen Weine (Freyburger Gewächs) à Flasche 50 Pfg. in
Gebinden pro Liter 50 Plſg.w e i n s r. o S S h a m d I un s reisverzeiehnss sowie Probeflasohen ſtehen gern 20 Diansten

Wehr Schmeſchte ſche Buchdxruckerri in Hal (Saalch,

Sustav Norik

4 h

n
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Beilage zu e 93 der Halliſche

0

Deutſcher Reichstag.
79. Sitzung vom 20. April 1893.

Auf, der Tagesordnung ſtebt zunächſt: erſte Berathung des
Geſenentwurfs zum Schuß der Wagarenbezeichnungen.

Aba. Dr. Hamm acher (nil.) erblicki in der Vorlage einen
weſentlichen Fortſchriktt. Sie bringe eine wichtige Neuerung,
indem ſie mit dem Freizeichen anfränmen wolle. Weitere Vor
züge des Entwurſs ſeien die Concentration des Markenſchutzes,
inſofern die Marken nicht medr dei den lokalen Gerichtsſtellen,
ſondern beim Patentamt einzureichen ſeien die Einführung
einer Art von Vorprüfung an Stelle des reinen Anmeldever-
ſahreus:; Strafbarkeit der groben Fabrläſſigkeit beim Gebrauch
geſchützter Marken Necdtsſchutz derjenigen charakteriſtiſchen Be
zeichnnngen der Waaren, die, ohne in den Vereich der eigent-
lichen Marken zu fallen, ähnliche Zwecke wie dieſe verſolgen, in
dem ſie raſch und leicht über Beſſerung oder Beſchaffenbeit deraaren orientiren. Reduer beanliragt Verweiſung der Vorlage

an eine 21 er Kommiſſion. uAbg. Schmidt- Elberfeld (freiſ.): Die Vorlage ſei mit
9 h ausgearbeitet. Jn der Kommiſſion werde der
Lunſch verſchiedener Handelskammern zu erörtern ſein. ob es

ſich empfehle, dem Patentamt eine Eentralſtelle zur Seite zu
geben, welche die den Waaren direkt aufgeprägten 2c. Waaren
zeichen prüſe. Die Behandlung der Ausländer könne unr bei
den Zollämtern gefaßt werden. Jn England würden deutſche
Waaren viel ſchlechter behandelt als engliſche, und wir hätten
alle Urſache, uns vor unreeller Konkurrenz zu ſchützen. Das
engliſche Geſetz über Wagarenbezeichnungen gehe darauf aus,
renommirte deutſche Waarenzeichen zu unterdrücken und die be
treffenden Waaren namenlos zu machen. Dagegen helſe nur,
daß wir den Engländern in gleicher Münze heimnzablen. Es
müſſe dem Auslande durch feſte Geſetzesbeſtimmungen klar ge
macht werden, daß Deutſchland ſeine Gewerbetreibenden wirk-
lich ſchützt. Das Beſtreben in England ſei erſichilich darauf, ge
richtet, die deutſche Einſuhr zu verbindern; bei dieſer Vorlage
biete ſich die Gelegenheit, den Engländern darauf die nöthige
Antwort zu geben.

Abg. Frör. von Buol (Cir.) ſpricht ſeine Freude über
die allgemein günſtige Aufnahme der Vorlage aus und ſiebt
etwaigen Vorſchlägen binſichtlich der Behandlung der Auslän
der im Sinne des Vorredners zuſtimmend gegenüber. Er be
grüßt freudig die Ausdehnung des Markenſchutzes auf nicht in
das Handelsregiſter eingetragene Gewerbetreibende, Land
wirthe 2c. und erklärt ſein Einverſtändniß mit den weſentlichſten
Punkten der Vorlage ſo mit der Centraliſirung, mit der Vor

S ohne Aufgebot 2c. Der von mehreren Seiten gemachte
zorſchlag, locale Meldeſtellen zu errichten, ſei nicht prakliſch,

weil dann Schwierigkeiten in der Feſtſtellung der Priorität der
Anmeldungen entſlehen würden. Von dem Entwurfe gelte das

Port: Was lange währt, wird guf.
Director im Reichsamt des Jnnern Nieberding: DasBedürfniß nach den vorgeſchlagenen Aenderungen habe ſo erſt

im Laufe der Jahre herausgeſtellt. Was die Ausführungen des
Aba. Schmidt anlange, ſo würden die von ihm empfoblenen
Maßnahmen eine weſentliche Verzögerung bei der Wagrenein

ubr zur Folge haben. Das Auswärtige Amt ſei bemübt, die
Intereſſen der deutſchen Waarenausſuhr zu fördern; das ſei, ja
auch vom Abg. Schmidt anerkannt worden. Jedenſalls wür-
den die deutſchen Waaren in England nicht ſchlechter behandelt
als franzöſiſche, ſvaniſche 2c. Mit der engliſchen Geſetzgebung
müſſe die deutſche Einſuhr nach England rechnen.

Halle, Freitag 21. April 1893.

Abg. Goldſchmidtt (frf.) ſpricht für Entſcheidung von
Markenſchutzſtreitigkeiten durch das Patentamt.

Die Voriage wird an eine 2ler Commiſſion verwieſen.
Sodann wird die zweite Berathung der Novelle zum

Wuchergeſes fortgeſetzt.
Die Beſtimmungen über den Sachwucher werden gegen die

Stimmen der Freiſinnigen angenommen.
Die Beſtimmungen über die Rechnungslegung ſinden in

nachſtehender vom Abg. Frhrn. v. Bunol (Etr.) beantragken,
vom Abg. Hahn (konſ.) amendirten Faſſung Annahme. Wer
gewerbsmäßig Geld oder Creditgeſchäfte betreibt, hat für jeden,
mit welchem er daraus in Geſchäſtsverbindung ſteht, für jedes
Kalenderjahr die Rechnung abzuſchließen und dem Schuldner
binnen drei Monaten nach Schluß des Juhres einen ſchriſt-
lichen Auszug dieſer Rechnung mitzutheilen, der außer dem Er
gebniß derſelben auch erkennen läßt, wie ſolches erwachſen iſt.
Wer ſich dieſer Verpflichtung vorſätzlich entziebt, wird mit Geld
ſtrafe bis zu 500 .4 oder mit Haſt beſtraft und verliert den An-
ſpruch anf die Zinſen für das verfloſſene Jahr binſichtlich der
Geſchäfte, welche in den Rechnungsauszug anfzunehmen waren.
Die vorſtehenden Beſtimmungen finden keine Anwendung: 1)
anf öffentliche Banken, Notenbanken, Bodencredit Jnſtitute und
Hypotbekenbauken anf Aktien, auf öſfentliche Leihanſtalten, Spar
und Darlehn-Jnſtitute öffentlicher Corvorationen und auf ein-
getragene Genoſſenſchaſten, ſoweit es ſich bei Letzteren um den
Geſchäſtsverkehr mit den Mitgliedern handelt; 2) auf den Ge-
ſchäſtsverkehr zwiſchen Kauſlenſen, deren Firma in das Handels
regiſter eingetragen iſt.

Die Abſtimmung erſolgt durch Namensanfruf und ergiebt
131 Stimmen mit Ja und 83 Stimmen mit Nein.

Abg. Rintelen (Etr.) beantragt Einführung einer Be
ſtimmung, wonach es der Landesgeſehgebung überlaſſen bleiben
ſoll, weitere Beſtimmungen zur Verhülung und Beſtrafung des
Wuchers vei dem Handel mit Vieh, bei der Vichvacht und bei
dem Handel mit ländlichen Grundſtücken zu treſſen.

Reg.-Commiſſar Geh. Rath Dr. Dungs tritt dem Antrage
in dieſer Form entgegen. Die Befſugniſſe, die der Landesgeſeb-
gebung übertragen werden ſollen, müßten wenigſtens ganz ſpe-
ziell umarenzt werden.

Abg. Vr. v, Bar (frſ.) ſchließt ſich dem an.
Aba. Graf Hoensbroech (Cix.) befürwortet den Antrog,

deſſen Wichtigkeit man juriſtiſche Bedenken bintanſeben
ollte.b. Stadthagen (Sozd.) ſpricht gegen den Antrag der

nur Special- und Anusnahmegeſetze ſchaſfe.
Abg. Dr. v. Marquardſen (utl.) ſpricht ſich gleichfalls

gegen den Anlrag in der vorliegenden Faſſung aus.
Abg. v. Kardorff(frk.) Jn der Sache habe der Rinte-

leuſche Antrag durchaus Recht. Bis zur 3. Leſung werde boſſent
lich eine Faſſung geſunden werden, welche die beute geänßerten
Bedenken qusſchließt.

Aba. Vöckel (Antiſ.) ſpricht für den Antrag Rintelen.
Der Handel mit ländlichen Grundſtücken ſollte überhaupt ver
boten werden, denn der Boden ſolle die Nation ernäbhren, kein
Schacberobjelt ſein. Redner ſchildert dann die verſchiedenen
Formen des Viehwuchers im Heſſiſchen, der dort ſo vervreitetel. weil dort ſo viele Jnden ſeien.

Abg. Stadthagen. (Sozd.) vproteſtirt gegen die lebte
Aeußernng: einen ſpeciell jüdiſchen Wucher gebe es nicht.

Der Antrag Rintelen wird angenommen. Damit iſt die
2. Berathung der Novelle zum Wuchergeſetz beendet.

Freitag Antrag Stadthagen auf Genehmigung ſeiner Straf-
verfolanng; kleine Vorlagen, Reichsſenchengeſetz.

n Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

werden. Denn es ſind im Verlaufe des Spfelab nitts nicht
nur berenkliche Fehler und Mängel, auf welche ſchon früher
hingewieſen worden war, wiederum offenbar geworden, ſondern
es haben ſich auch noch neue binzugeſellt, deren bedeutendſte
aufzudecken und ihre Beſeiligung energiſch zu fordern, wir ſür
uvſere Pflicht halten.

Da iſt zunächſt das Repertoire. Daſſelbe muß für eine
Siebenmonatsbühne, welche noch dazu die Hälfte der Spiel-
abende der Oper abtrelen muß, ganz beſonders ſorgfältig zu
ſammengeſtellt werden. Denn es müß auch hier, ſo ſckwierig es
ſein mag allen berechtigten Anſprüchen und Wünſchen des
Theaterpublikums Rechnung getragen, es muß alſo jede Species
des Dramas berückſichtigt, der Schwank ſowohl wie die klaſſiſche
h herousgeſtellt werden, und wir müſſen dabei mit den
neueſten e Wage unſerer Bühnenlitteratur, ſoweit ſie das
allgemeine Jntereſſe in Anſpruch zu nehmen bexechtigt ſind, be
kannt gemacht werden. Das kann unſer zahlendes Publikum,
das können die Hunderte von Abonnenten durchaus ver
langen. Sehen wir uns nunn darauf hin unſer Repertoire
an, ſo werden wir finden daß jenen berech!igten Forderungen
nur ſehr theilweiſe Genüge geſchehen iſt. Denn das Repertoire
hat ſich eigentlich durch nichts ausgezeichnet, als durch eine be
trübliche Einförmigkeit, ja Langweiligkeit; wir haben faſt nur
Stücke alten und älteren Datums zu ſehen bekommen, die dem
kunſtverſtändigen Publikum längſt bekannt waren ja, die wir
zum großen Theile in dieſem oder jenem Spielabſchnitte der
letzten Jahre mehr als zur Genüge bereits über uns ergeben
laſſen mußten, und Novitäten haben ſo gant wie gänzlich ge-
feblt. Man höre: an 108 Spielabenden und 27 Spielnachmit-
tagen ſind 53 verſchiedene Stücke über die Bretter gegangen,
darunter 1 Weihnachtsmärchen, 1 Ballet, T Einakter und 3 andere,
den Abend nicht ausfüllende Stücke (Eſther, Frl. Frau und
Augen der Liebe). Bleiben 41 Stücke. Was die Autorſchaft
anlangt, ſo war Schiller 5, Goethe 4, Leſſing 3, Kleiſt 4,
Grillvarzer 3 und Shakeſpeare 83 Mal vertreten;
außerdem erblickten wir unter Anderem Werke von Geibel,
Guſtav Freytag, Ferd. Raimund, Alex. Wolff, Scribe, Moreto:
ſerner eine Reihe alter, auch in Halle längſt, bekannter Stücke
von Moſer, Schönthan, L'Arronge, Blumentbal, Lindan, Wil
brandt; von Jbſen gelangte nur das hier ſchon bekannte „Hedda
Gabler“, von Obnet der ebenſo bekannte „Hüttenbeſitzer“ zur
Aufführung. Zum erſten Male in Halle aufgeführt wurden
in dieſem Spielabſchnitt überhaupt nur 13 Stücke! Darunter
waren aber nicht weniger als 4 Einakter, ferner ein altes, völlig
werthloſes Stück von Wilhelmine von Hillern („Die Augen der
Liebe“), zwei Luſtſpiele von Moſer und Compagnie Der Lebs
mann“ ünd „Frl. Frau“), ein Schauſpiel älteren Datums vo
Francis Stabl, („Der rechte Schlüſſel“), 1 Schönthanſcher
Schwank („Zwei glückliche Tage“), 1 BlumenthalKadelburgſcher
Schwank Die Orientreiſe“) und eine plumpe Poſſe von Keller
und Hermann („König Krauſe“). Einige dieſer eben genannten
Stücke haben ja den Theaterbeſuchern mehrere heitere Stunden
dereitet, zu ſeſſeln hat keines vermocht: und wirkliche Novitäten
waren außerdem nur 5 von ihnen. Es bleiben zwei Stücke
zwei ganze Stücke!, übrig, die das Jntereſſe des
Publikums wirklich lebbaſt in Anſpruch zu nehmen angethanu
waren: „Vaſantaſena“ von Emil Pohl und „Hei
math von Hermann Sudermann. Das eine hat die Saiſon
eröffnet, das andere hat ſie geſchloſſen. So gingen wir
mit frohen Erwartungen in den Winter hinein. wurden aber in
denſelben völlig getänſcht, bis in den April hinein gelangweilt
und bekamen dann zum Schluß die „Heimath“ zum Schluß
ein intereſſantes Stück, damit unſer Publikum das Theater in

Abg. Hultzſch. (konſ.) conſtatict, daß die Vorlage gut vor
Bereitet und gründlich durch gearbeitet iſt, und den Wünſchen der
Intereſſenten entgegen kommt. Sie habe deshalb auch auf
allen Seiten eine woblwollende Kritik gefunden. Er wünſche
nur, daß die Vorlage recht bald zur Verabſchiedung gelange,
wenngleich in dieſer Hinſicht bei dere et e des Hauſeskeine ſehr große den zur henen lei. Einer Beſchlennignng
der Fertigſtellung
dieſe nur an eine 14er Commſſſion verwieſen würde.
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„O dear me!“ rief Viola.
„Sind Sie katholiſch, Viola?“ fragte der Offizier nach einer bänglichen Pauſe.
n 4wis Mein Vater war Katholik, meine Mutter, eine Jrländerin,

natürlich auch.“
„Das iſt ſchwierig,“ ſagte Mr. Parker. „Aber Sie werdeu ſich nichts darausmachen, katholiſch zu werden, Kapitän. Mrs. Parker und ich ſind changecheh, aber ich

denke, katholiſch t noch faſhionabler, oder iſt es nicht ſo in Deutſchland

„Jch werde nicht katholiſch werden,“ erklärte der Offizier mit beſtimmtem Tone.
„Dann muß Miß Thorbecker evangeliſch werden,“ ſagte Mr. Parker.
„Viola überlegte. „Das iſt eine ernſte Sache, die ſich nicht ſo ſchnell ent

ſcheiden läßt,“ ſprach ſie langſam. „Jch denke, ich werde nicht ſelbſtſtändig meine
Anſicht darüber feſtſetzen. Jch weiß nicht, welches die beſte Religion iſt, um in
den Himmel e lommen, aber ich werde einen Sachverſtändigen fragen.“

„Liebe Miß Thorbecker,“ bemerkte Mr. Parker, „wer ſoll da Sachverſtändiger
re Das iſt keine leichte Sache, und die Autoritäten gehen auseinander. Jch
elbſt bin in Zweifel geweſen, denn in meiner Familie ſind ſieben verſchiedene

Sekten, Jch folge meinem Vater, aber eigentlich für mich ſelbſt habe ich gar keine
andere Religion als den Spiritismus. Sie wundern ſich, aber hören Sie meine
Gründe: Jch hatte einen Freund, der Broker in Wall Street war. Als Vander-
bilt ſeinen zweiten großen Zug in Eiſenbahnen machte, hielt mein Freund ſich nach der
falſchen Seite hin, verlor ſein Vermögen und hängte ſich auf. Als darauf Vander
bilt zum dritten Male auf den Kriegspfad ging, war ich in Zweifel, was zu thun.Jch ging eines Abends zu Bett mit der Aeſiat gegen Vanderbilt zu halten. Da

erſchien mir in der Nacht mein Freund, leibhaftig, wie ich ihn zu Lebzeiten ge
ſehen, nur durchſichtig, wie aus ſilbernem Nebel geſponnen, und ſagte mir: Jim,
alter Junge, niemals halte gegen Cornelins Vanderbilt. Damit verſchwand er.
Jch kaufte andern Mittags Stocks nach dem Rathe meines Freundes und gewann
eine halbe Million. Seit der Zeit bin ich Spiritiſt.

„Aber das iſt ja ſchrecklich, Mr. Parker,“ ſagte Helene. „Jch hoffe, der
Man wird mir nicht anch einmal im Nebel erſcheinen. Jch würde mich zu Tode
ürchten.

„O, es hat nichts zu ſagen, liebe Helene. Er kam nur wegen der Stocks.
Aber ich meine nur, Miß Thorbecker, wenn Sie einen katholiſchen Prieſter fragen,
wird er Jhnen ſagen, die katholiſche Religion ſei die ſicherſte, um in den Himmel
zu kommen, und der evangeliſche wird von ſeiner Religion daſſelbe behaupten.
n in meiner Familie ſind alle ſieben Sekten von der beſten Zuverſicht für ihr
EFigenes.“

„Das iſt ſehr ſchlimm,“ ſagte Viola. „Was ſoll ich thun?“
„Jch werde auf keinen Fall katholiſch werden,“ erklärte der Offizier von

Nenem, „und ich muß es Jhrer Liebe überlaſſen, Miß Viola, ob dieſelbe ſtark
genug iſt, Sie zu mir herüberzuziehen.“ G„Können Sie nicht eine Ehe allein vor dem Standesamte ſchließen?“ fragte
Helene. „Das wäre ein Ausweg.“

„Das würde für einen deutſchen aus verſchiedenen Gründen nicht
paſſen,“ verſetzte der Kapitänlieutenant beklommenen Herzens.

„Jch habe eine Jdee,“ ſagte Mr. Parker. „Wenn Sie einen Sachverſtändigen
fragen wollen, Miß Thorbecker, ſo fragen Sie einen Puſeyiten. Hier in England
ſind Puſeyiten ſehr ſashionable. Sie ſtehen in der Mitte mr beiden Reli
gionen, ſie ſind nicht katholiſch und ſind auch nicht evangeliſch, ſondern von jedem
etwas, wie man mir geſagt hat,“

Rückblick auf die Saiſon 189293 des
Halliſchen Stadttheaters.

II. Schauſpiel. ielches der nunmehr be Satisfaktion, Anzengrnbers Viertes Gebot, vorxentbalten?
lich der Oper geſpendet worden iſt, Warum erfllt man vür denjenigen Theil jener Ankündigungen,
chauſpiel leider nicht eingeſlimmi weicher der kümmerliche iſt, während man den andern, zu frohen

Jn das faſt uneingeſchränkte Lob,er Vorlage würde es förderlich ſein, wenn endidlen Lberrſahene

kann in Bezug auf das

guter Erinnerung behalten möge, wegen des Abonnements
im nächſten Herbſt. Gegen ſolche Abſpeiſung muß man ſich
aber energiſch auflehnen. Es wird doch Geld genng verdient,
doß man den Ankauf werthvoller Novitäten nicht zu ſcheuen
braucht! Warum werden uns die bei Beginn des
augekündigten Novitäten, z. B. Heyſes Wabhrheit, Robert's

re
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Hochgebirge und Ocean. Roman von Auguſt Niemann.

verſchiedenen Fällen gehört, wo Offiziere, ſelbſt wenn ſie keinen Pfennig hatten,
doch ganz unbedenklich Erbinuen geheirathet haben, ohne daß man än irgend einer
Hinſicht gemerkt hälte, daß es ihnen ſchwer geſallen wäre. Jch dächte, es wäre
ein ſchwerer Schritt für einen Offizier, ein armes Mädchen zu heirathen,“ fuhr
Helene fort, als ſie ihren Begleiter lächeln ſah. „Das haben wir Beide ja er
lebt, und ich kann mich da alſo auf die Erfahrung berufen.“

„Ja, das iſt auf der einen Seite richtig. Der Stand erfordert eine gewiſſe
Repräſentation, und die Caution bildet ja ſchon den greifbaren Ausdruck dieſer
Anſchauung. Indeſſen giebt es doch auch ſo etwas wie Mannesſtolz und Feinge
fühl, und ich möchte nicht zu den Leuten zählen, die ihre Uniform benutzen, um
eine bequeme Zukunft zu erangeln. Jch habe nicht die Abſicht, den Dienſt zu
quittiren. Mir iſt unſere Marine ans Herz gewachſen.“

„Nun, da will ich Jhnen einen andern Rath geben: Heirathen Sie Mr.
Parker,“ rief Helene. „Dem iſt das Yachtfahren an's Herz gewachſen, und Sie
Beide können wie Caſior und Pollnx rechts gehen, während Viola und ich un
links wenden.“

Am Morgen nach dem königlichen Feſte war Kapitänlientenant von Raben
ſich klar geworden über das, was er wollte. Er hatte Helenen gegenüber ſtolzers als ihm zu Sinne war, und das hatte er gethan, weil ihre Gegen
wart ihn reizte. Aber er liebte Viola doch zu ſehr, um ſich durch die von ihm

ervorgehobenen Bedenken wirklich zurückhalten zu laſſen. Er begab ſich in das55 wo Parkers und Viola wohnten, und ließ ſich bei Letzterer anmelden.

Viola empfing ihn in einem Salon, deſſen Fenſter nach einer Straße gingen,
der der Jubiläums-Feſtzug paſſiren mußte, und ſie machte ihn V auf
merkſam, indem ſie ihn zugleich einlud, den Zug bei ihr mit anzuſehen. Der
Offizier konnte ſich nicht enthalten, hierbei wieder an den enormen Unterſchied des
Vermögens zu denken, der zwiſchen der Amerikanerin und ihm ſelbſt beſtand.
Denn er hatte gehört, welche Preiſe für ſolche Fenſter und Zimmer d wurden.

„Jch hoffe, das Feſt iſt Jhnen gut bekommen, Miß Thorbecker,“ ſagte er.
„O, wirklich ſehr gut, Mr. Raben. Es war ein wirklich angenehmes und

hübſches Feſt Mr. Parker ſagte mir, daß amerikaniſche Journaliſten dort ge
weſen ſind, und daß heute ſchon im NewYork Herald ein Artikel ſtehen
würde, worin erwähnt wird, daß wir mit dem Prinzen von Wales geſprochen

aben.“t „Ah, Sie haben mit dem Prinzen von Wales geſprochen

„ZJa, noch bevor wir Sie trafen, Mr. Raben. Ich ſagte dem Prinzen, wie
ſehr es mich frene, daß ſeine Mutter ſo gut ausſehe und natürlich und freundlich
ſei, wie jede brave Frau aus dem Volke. Er antwortete mir darauf, dies ſei das
beſte Kompliment für ſeine Mutter, und er werde ihr dieſe Worte mittheilen. Mr.
Parker behanptete, man müſſe den Prinzen Königliche Hoheit nennen und von ſeiner
Mutter als von einer Majeſtät ſprechen. Jſt das richtig, Mr. Raben?“

„Das iſt allerdings richtig.“
„Jch habe es nicht gethan, und ich hoffe keinen Fehler begangen zu hoben,

denn der Prinz war ſehr freundlich, obwohl ich ihn nur mit Sie angeredet habe
Es iſt kein Grund für Amerikaner ihre Gewohnheiten in Europa zu ändery.

„Was Sie da ſagen, Miß Thorbecker, macht mich ſehr unglücklich
„Unglücklich?“ fragte ſie, indem ſie ein wenig erblaßte,
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Soffnuygen verechligenden, unerfüllt (ägt? Denn es war z. B.
Vnur ein einziger Gaſt angekündigt und es iſt auch wirklich
nur einer gekommen, aber es waren eine ganze R

deren

wir haben eben einfach Nicht s geſehen. Bezüglich der
Klaſſiker-Vorſtellungen, die im Repertoire natürlich durch
aus nicht fehlen dürfen, iſt auch nicht der goldene Mittelweg
eingebalten worden. Denn erſtens hätte die Auswahl ſorg
fältiger ſein ſollen und zweitens hätte die Aufführung klaſſiſcher
Dramen in Folge der ewigen Wiederholungen der einzelnen
Stücke nicht zur Hauptſache in der Saiſon werden dürfen. Das

laſſtſche Drama, ein höchſtens zweimal aufgeführt, genügt für
ie bieſtgen Verhältniſſe durchaus, und dem Schauſpieler zu Liebe
ud die ebenfalls nicht nöthig, denn jeder halb

wegs gute Künſtler hat die bedeutendſten klaſſiſchen Stücke ſo
wie ſo in ſeinem Repertoire! Und die Auswahi! Wie jämmer-
lich iſt z. B. Shakeſpeare fortgekommen. Von der langen
Reihe köſtlicher Bühnenwerke des großen Britten haben
wir uur 3 der allerunbedeutendſten zu ſehen bekommen,
3 Luſtſpiele, leichte Faſchingſcherze („Der Widerſpänſtigen
ährnya'. „Was Jhr woillt“, „Viel Lärm um Nichts“),
während wir auf Romeo und Julia, Hamlet, JuliusCäſar. Othello u. ſ. w. vergeblich warten durften. Der
Grund dafür liegt in der Lückenhaftigkeit unſeres
Enſembles, anf die wir gleich noch des Nähberen zu ſprechen
kommen werden, und weil das Rinaldſche Ebepaar leider
den Spielplan einzig beherrſcht. Es werden eben nur diejenigen
Stücke gegeben, welche das Rinaldſche Ehepaar zu ſeinen be
ſondern Repertoire-Lieblingen zählt. Wie ſonderbar iſt es
ferner, um nur noch Eines zu erwähnen, daß die Direktion uns
nicht weniger als 4 Kleiſtſche Stücke vorſpielen läßt, drunter
das Käthchen von Heilbronn (obwohl wir nicht einmal eine ge
eianete Darſtellerin des Käthchen haben allein 4 mal! Ja,
man hat es ſogar fertig bekommen, in einer und derſelben
Woche, in der doch durchſchnittlich nur 3 Schaufpielabende ſtatt
haben, das Käthchen von Heilbronn und, den Prinzen von
r r Was ſind das für Zumuthungen andas Publikum Dieſe Zuſtände erfordern auf das Energiſcheſte
eine Aenderung! Wir verlangen künſtighin, daß wir mit
den intereſſanteſten Novitäten unſerer Bühnenlilteralur bekannt

werden, daß wir eine Reihe klaſſiſcher Stücke in guter
uswahl je ein höchſtens zweimal zu ſehen bekommen, wir

verlangen eine genügende Abwechslung im Spielplan, ſodaß
Luſtſpiel und Tragödie, Werke älteren Datums und Novitäten
an eg ſtetig ablöſen und ein buntes Leben in's Repertoire

ringenEin weiterer wunder Punkt in unſeren heimiſchen Theater
verhältniſſen iſt die Lückenhaftigkeit unſeres Künſt-
ler-Enſembles. Wie oft iſt darüber ſchon geklagt worden,
und es wird nicht beſſer. Fangen wir mit den Damen an.
Frau Rinalds ſchouſpieleriſche Fäbigkeiten in allen Ehren
aber es wäre doch höchſte Zeit, daß ſie die Rollen der ganz
üugendlichen Heldinnen und Liebhaberinnen an jüngere Kräſte
abträte. Wie kann ſie z. B. noch die 17jährige Vaſankaſena oder
die 16jäbrige Precioſa ſpielen! Auch das Gretchen im Feuſt,
die Eſtber, die Natalie im Prinzen von Homburg u. ſ. w. muß
ſte auf jeden Fall abgeben. Es bleibt für ſie noch immer reich
lich zu thun übrig; mit ihrer Maria Stuart, ihrer Armgard,
Vady Milford, Orſina, mit ihren jungen Frauen und Salon
damen im Converſationsſtück und feineren Luſtſpiel wird ſie
uns nach wie vor hohen Genuß bereiten. Aber wir benöthigen
neben ihr auf jeden Fall einer jugendlichen Sentimen-
talen, damit Frau Rinald entlaſtet werde und damit wir end
lich auch einmal Stücke wie Kabale und Liebe, Hamlet, Othello,
Romeo und Jnliag c. un getrübt genießen können, was bis
her nicht der Fall war wegen Mangels einer Darſtellerin der
Luiſe, Ophelia, Desdemonga, Julia; und wir bedürſen ferner
einer weiteren Künſtlerin, welche etwa als Erſatz für das ſchei-
dende Frl. Greve zu e haben würde, welche alſo als
Liebbaberin oder jugendliche Salondame aufzutreten hätte und
außerdem Frau Rinald ſowobl, wie die jugendliche Sentimentale
vertreten kann. Ueberhaupt muß mehr auf vertretende
Kräfte im Perſonal Rückſicht genommen werden. Es iſt uns

e ganze Reihe Novitätenangekündigt und die ſind zum großen Theile nicht gekommen.
Und wie viel andere intereſſante Stücke ſind in letzter Zeit erſchienen,

Erwerbung für unſere Bühne wir wohl hätten erwarten
Zöunenl Jbſens Baumeiſter Solneß, Hauptmanns College
Erawp:on, Lindans Comödiant, Blumenthals Geſtern und
Beute, die neueſten Stücke von Richard Voß, Echegory u. ſ. w.

Zwar bei Beginn der Salſon ein zweiker jugenblicher Liebhaber
Herr Enugeldrecht), ein Vertreter von kleineren Chargkterrollen
Herr ZwingliHäßler), eine zweite jugendliche Liebhaberin (ärl.
Zimmer) angekündigt worden, aber aufgetreten von ihnen
iſt nur einer ein einziges Mal. Herr Sch reiner iſt ein treff
licher Heldenvater aber wir brauchen I otele gute Stücke
neben ihm einen zweiten der vielleicht auch humoriſtiſche Väter
rollen mit übernehmen könnte, überhaupt das erledigt gebliebene
Erbe des Herrn Schirmer antreten müßte. Auch eine zweite
muntrere Liebhaberin iſt nothwendig. Herr Rinald iſt als
erſter Liebhaber vorzüglich eiguet ſich aber ſeiner künſtleriſchen
Jndividualität nach keineswegs zum Helden. Jn Folge deſſenwar ihm denn auch in der zweiten Hälfte der Saiſon Herr
Vogel an die Seite geſtellt worden aber Herr Rinald trat
ihm nur ſelten die Heldenrollen ab, da kann man es
Herrn Vogel nicht verdenken, daß er fortgeht. Auch
den jugendlichen Helden ſollte Herr Rinald mehr zu Worte
kommen laſſen für Rollen wie Ferdinand in Kabale und
Liebe oder Arnold von Melchthal iſt Herr Bach engagirt; die
ſollte er ihm denn auch laſſen. Für Herrn Vogel müſſen wir
auf jeden Fall Erſatz fordern und hofſen zum Beſten unſerer
Stadtbühne, daß unſre Vorſchläge diesmal mehr Beachtung
ſeitens der Direktion finden, als es im Laufe der Saiſon ge
chehen iſt. Wenn das Enſemble in der von uns ongegebenen
Weiſe vervollſtändigt wird, dann werden wir auch nicht mehr
ſo ſehr unter der Unzuverläſſigkeit des Wochenſpielplans ſowie
des Tagesrevpertoire zu leiden haben, wie das im vergangenen
Winter der Fall geweſen. Man konnte des Mittags noch nicht
darauf bauen, daß das für den Abend angekündigie Stück auch
wirklich gegeben würde.

Von einer Stetigkeit unſeres Enſembles,
welche einen Hauptfaktor für ein, gutes und leiſtungsſähiges
Tbeater dorſtellt, iſt diesmal leider weniger denn je zu be
merken. Von den bisherigen Mitgliedern verlaſſen uns
unſeres Wiſſens Frl. Greve, Fran de la Chapelle,
Herr Schmidt-Häßler, Herr Vogel, Herr und Fraue iedan; wir ſehen ſie alle nur ungern ſcheiden. Die Erſatz
ängagements ſind bisher noch nicht erfolgt. Weiter engagirt

ſind Herr und Frau Rinald, Herr Schreiner, Herr Bach, Herr
Doß, Frl. Schneider, Herr Schuhmacher, mit andern Künſtlern
ſchweben wohl noch die Unterhandlungen.

Wir wollen zum Schluß uoch ein Wort über die Gaſt
ſpiele ſagen. Wir haben in dieſer Saiſon nur einen ein-
zigen Gaſt, Fran Klara Ziegler in einem zweimaligen
Gaſtſpiele geſehen. Das iſt, zumgl wo unſer Enſemble für die
Aufführung einer großen Reihe klaſſiſcher Stücke nicht ausreichend
war, und zumal da es dem Repertoire ſo wie ſo an der er
forderlichen Abwechslung fehlte, viel zu wenig. Wir richten an
die Direktion die höſliche Bitte, im nächſten Winter auch in
dieſer Beziehung dem hieſigen Theaterpublikum, das ſo leicht
zu befriedigen und ſo außerordentlich dankl ar iſt, mehr zu
bieten, als im verfloſſenen Dr. Gebens leben.

Bankerott-Prozeß Löwy in Berlin.
(Fortſetzung.)

ver Angeklagte beſtreitet die Darſtellung des Zeugen Kohn,
indem er behauptet, nicht er ſei dem Kohn, ſondern dieſer ihm
den Betrag ſchuldig geweſen. Kohn ſei zu dem Angeklagten ge
kommen und habe ihn um ſeine Hülfe gebeten, ſonſt ſei er ver
loren. Daß er unter ſolchen Umſtänden dem Makler nicht ſo
gleich 25 000 ausgezahlt bhabe, ſei ſelbſtverſtändlich. Der An
geklagte und der Zeuge beharren jeder auf ſeiner Ansſage.
Rechtsanwalt Dr. Friedmann befragt nun den Zeugen, ob ſich
unter den 94 000 .4 in Wechſeln, die Arnould dem Zeugen zur
Realiſirung übergeben, auch die von ihm ſelbſt ausgeſtellten
Wechſel im Betrag von 24000 .4 befunden haben, was der
Zeuge Kohn beſtätigt. Dr. Friedmann findet es auffällig, daß
der S ſür die 94000 im Ganzen nur habe 8500 ein-
treiben können. Der Zeuge erklärt, er habe mit Arnould einen
Vertrag abgeſchloſſen, durch den er ſich verpflichtet habe, dem
Arnould monatlich ſolange 500 abzuzahlen, bis die von ihm
ausgeſtellten Wechſel bezahlt ſind. Er muß aber dem Ver
theidiger zugeben, daß er bis jetzt noch keine Rate! bezahlt habe.
Es folgt nun die Verleſung der Grundbuchakten. Der Konkurs-
verwalter Vrinkmeyer erſtattet Bericht über die Konkursange

ſtellung der Aktiven und der Paſſiven war er außerordentlichen
Schwierigkeiten verbunden. Der r iebt hieraufdie einzelnen Summen an und kommt zu dem Schluß, daß die
Aktiva jetzt 18 313 betragen. Wenn die zahlreichen ange
ſtrengten Prozeſſe über theilweiſe recht beträchtliche Summen
nicht ſämmtlich erfolglos bleiben und Herr von Arnould nicht
inſolvent iſt, dann hofft der Sachverſtändige die Aktiva auf
30 000 zu erhöhen, was für die Gläubiger ein Guthaben von
3 ergeben würde. Konkursverwalter Brinkmeyer ſpricht ſich
ſehr tadelnd üher die Buchführung des Eeſchäfts aus. Es ſei
unbedingt Pflicht Löwys geweſen, über die Buchſührung in
jeder Beziehung zu wachen, ſo aber hätte ein Effekten-
buch, in welches der Eingang und Ausgang eines jeden
Werthpapieres eingetragen war, gänzlich gefehlt. Auch
ſei die Summe einer Filiale von 50000 Mark Kaſſeu-
edepn in das Hauptbuch des Centralgeſchäfts um 10000

dark niedriger r worden. Nach der Ueberzeugung
des Konkursverwalters iſt dies abſichtlich geſchehen, um die
Gläubiger zu benachtheiligen. Die Bankiers Lippmann und
Schlieper vermögen dieſe Unregelmäßigkeit nicht zu entſchuldigen,
aber ſie vermögen dieſe Abſicht nicht zu erkennen. Löwy greift
das Gutachten des Konkursverwalters in der Beziehung an, daß
er behauptet, wenn ihm ſelbſt die W der Außenſtände
überlaſſen wäre, dann würde die Aktiva ſich weit günſtiger
darſtellen. Der Konkursverwalter erklärt, er habe bei der großen
Verantwortlichkeit, die ihm durch die Heaſſeverwaltung aufge
bürdet ſei, nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen gehandelt, geklagt,
wo er eine Hoffnung auf Erfolg hatte, und verſucht, Beträge
einzuziehen, wo es nur irgend m giich ſchien. Das aber ſei un
beſtrilten daß Löwy ſelbſt bei Einziehüng von Außenſtänden
mit beſſerem Erfolg vorgegangen ſein würde, als dies ein dem
Geſchäfte r vermag. e wurden die von Löwy an
das Publikum verſendeten Geſchäftszirkulare verleſen, denen eine
Poſtkarte beigelegt war, in der der Adreſſat um Zuſendung der
Börſenberichte von H. Löwy erſuchte. Auch die Geſchäftsbe-
dingungen werden zur Kenntniß der Anweſenden gehracht.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Freiburg. i. Br, Profeſſor Sering in Berlin hat

einen Ruf nach Freiburg als Nachfolger des Nationalökonomen
v. Philippovich erhalten.

Aus der Provinj Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original Sorreſpondenren iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Naumburg 21. April. (Vorgeſchichtlicher
Fund. Am Ende der verfloſſenen Woche wurde im Dorfe
Goſeck abermals ein ſchätzenswertber vorgeſchichtlicher
Fund gemacht. Jn einer nahe dem Kirchhofe gelegenen San
grube war man beim Abräumen auf eine mit Humus aus
gefüllte Steinkammer und eine zertrümmerte Urne geſtoßen.
Die weitere Unterſuchung ergab, daß man es mit dem Grabe
einer noch jugendlichen Frau aus der älteren Hallſtalt-Periode
zu thun bdatte. Zwei Arinringe, eine dünne Nadel und ein Hals
ſchmuck aus Bronze wurden dabei zu Tage un Die ge
hämmerten Armringe zeigten einfache durch Einſchlagen von
Strichen erzeugte Verzierungen, der Halsſchmuck beſtand aus
Stücken von Spiralen verſchiedenen Durckmeſſers, aus zuſam
mengebogenen Blechſtückchen und einem Fohlenzahn, in deſſen
Durchbohrung eine dünne Spirale eingefügt war. Die Arm
ringe ſind mit Edelroſt überzogen und gut erhalten. Neben
dem Grabe lag eine zweite Steinkammer, in welcher jedoch nur
Reſte eives Skeletts, aber keine Beigaben gefunden wurden.
Der Beſitzer der Saudgrube hat, da bei dem Ausbeuten der-
en noch weitere Funde zu erwarten ſind, bereitwilligſt ſeine

zu wiſſenſchaftlichen Anſgrarhug n zugefagt.
dende ſind dem Provinzial-Muſeum in Halle überwieſen
worden.

Bad Köſen, 20. April. (Die Geſammt-Junung!
geprüfter Gewerkmeiſter für Köſen und Umgegend Tr in
ihrer unter Vorſitz des Obermeiſters, Zimmermeiſter Toepfer,
abgehaltenen Quartalsverſammlung, von jetzt ab diejenigen Ge
ſellen, welche fünfundzwanzig Jabre unuuterbrochen bei
einem Meiſter in Arbeit geblieben, durch eine Diplom-
Verbeihung an ihrem Jubeltage zu ehren. Um den Beſuch

legenheit. Danach iſt der Konkurs am 29. Dezember 1891, vier der noch immer nicht genügend frequentirten Fortbild ung s-
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„Ja, unglücklich,“ fuhr der Offizier fort, welchem nicht entging, daß die junge
du durch ſeinen Beſuch in eine Erregung gekommen war, welche er günſtig

eutete. „Denn ſehen Sie, Miß, ich bin in einer Abſicht erſchienen, deren Zweck
es iſt, Jhre amerikaniſchen Gewohnheiten ſehr in europäiſche zu verändern.“

„Wirklich? Wie wollten Sie das machen?“
„Miß Thorbecker, ich geſtehe Jhnen, daß Sie ſchon in Amerka einen tiefen

Eindruck auf mein Herz gemacht haben,“ ſagte der Offizier jetzt mit ernſter
Entſchloſſenheit. „Damals nöthigten mich äußerliche Umſtände, namentlich das
Teſtament Jhres ſeligen Vaters, das Bekenntniß meiner Liebe zurückzudrängen,
Aber ſeit jener Zeit iſt das Bild der liebenswürdigen und ſchönen jungen Dame,
welche ſich gaſtfreundlich gegen mich zeigte, immer lebendiger und ſtrahlender
in meinem Herzen geworden, und ich habe mich immer nach dem Augenblicke ge-
zehnt, wo ich Jhnen das Geſtändniß machen könnte, daß ich Sie über Alles liebe
und Jhren Beſitz als höchſtes Glück erſtrebe. Nun iſt die Stunde gekommen, und
ich wage es, Jhnen meine Liebe zu geſtehen und um Jhre Hand zu bitten. Jch.

„O, Mr. Raben!“ rief Viola, i unterbrechend, „ich bin ſo glücklich, daß
„Nein, theuerſte Viola, laſſen Sie mich zu Ende reden,“ ſagte der Offizier,

welcher aus ihrem Antlitz die ſchönſte Antwort las. „Denn ich muß Sie darauf
nufmerkſam machen, welche große Verſchiedenheit zwiſchen Jhren Lebensgewohnheiten
And den meinigen beſteht. Sie ſind reich, völlig unabhängig, ich bin arm und an
den Dienſt gebunden. Jch vermag Jhnen kein glänzendes Loos zu bieten. Es
kann ſein, daß ich auf einem unſerer Kriegsſchiffe auf Jahre hinaus in Dienſt
ſtehen und meine Frau während der Zeit allein laſſen muß. Aber wenn das ſelbſt
nicht der Fall iſt, ſo werde ich doch immer durch den Dienſt in Anſpruch ge
nommen ſein und unmöglich könnte ich, ſo wie Sie es gewohnt ſind, falls es mir
einmal einfiele, in den Orient oder ſonſt wohin reiſen. Dies alſo ſtelle ich Jhnen
leich in Ausſicht, nun ich es wage, Jhnen meine Hand anzubieten, und frage Sie:w Sie Willens, ein ſolches Loos auf ſich zu nehmen Wollen Sie die Gattin

eines deutſchen Seeoffiziers werden? Iſt Jhre Liebe ſtark genug, eine ſolche Ent
ſagung auf ſich zu nehmen?“

„Mr. Raben,“ ſagte Viola, indem ſie tief errölhend und mit leuchtenden Augen
ihm die Hand entgegenſtreckte, „Sie machen mich wirklich glücklich, und ich nehme
Jhr Anerbieten ſehr gern an. Jch will gern Jhre Frau werden, und ich hoffe,
wir werden glücklich mit einander werden. Was Sie aber für Bedenken haben,
egreife ich nicht. Wenn der Dienſt in der Marine ſo ſchwer iſt, ſo geben Sie
hu doch auf! Nehmen Sie den Abſchied und kommen Sie mit mir nach New-York!“

„Das würde ich nicht thun, theuerſte Viola. Verzeihen Sie mir, aber ich
gehöre auch meinem Vaterlande, und der Seedienſt iſt mir theuer.“

„Aber Mr. Raben, wenn der Seedienſt Jhnen theuer iſt, ſo kaufe ich Jhnen
ein Schiff, und wir wollen darauf fahren, ſo viel es Jhnen Vergnügen macht.
Und ich will auch mit Jhnen in Deutſchland bleiben, wenn Sie das vorziehen.
Man hat mir geſagt, daß Hamburg eine wirklich hübſche Stadt ſei, wo viele Leute

eigene Yachts beſäßen.“ z„Es iſt nicht das, Viola, es iſt noch etwas Anderes. Die deutſche Marine
iſt noch jung, ſie iſt der Ausdruck unſerer Volkskraft auf dem Meere, ſie iſt der
Stolz der Nation und auch mein Stolz. Jch will als Offizier im Dienſte meines
Vaterlandes bleiben.“

„Das iſt ſehr ſchön geſagt und ſchön gedacht, Mr. Raben, und ich habe Sie
barum nur noch lieber. Nun gut, ich werde Jhre Frau, auch wenn Sie im
Dienſte bleiben, und ſollten Sie auf einem Kriegsſchiffe fortreiſen müſſen und ich
dürfte wicht mit auf deu Schiffe ſeit o. werde ich in einer Yocht hinterherfahren.

ochen nach der Verhaftung Löwys, eröffnet worden. Die Feſt

Paare in Anſpruch. Wiederum machte der Offizier die Beobachtu

ſchule zu erhöhen, wurde eine jährliche Summe zu Prämien
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Es lag ein reizender Ausdruck von Liebe mit Schelmerei gemiſcht bei dieſen
Worten auf Violas Geſicht, daß Kapitänlieutenant von Raben ſich nicht mehr
zurückhalten konnte, ſondern in dem ſeligen Bewußtſein, daß dieſe ſchöne und liebe
Geſtalt nun die ſeinige werden ſollte, ſie mit beiden Armen umfing und ſeinen
Mund auf den ihrigen preßte. Es war nun vorläufig nicht mehr die Rede von
klug abwägenden Erörterungen, ſondern beide überließen ſich für eine glückliche
Stunde dem Austauſch herzlicher Gedanken, Liebesverſicherungen und Erinnerungen
an die Zeit, wo ſie an einander zwar gedacht hatten, aber durch Länder und Meere
geſchieden geweſen waren.

Dann aber ſtörte der zunehmende Tumult auf der Straße ſie aus ihrer Jdylle
auf, Viola lief ans Fenſter und ſagte: „Es werden mehr und mehr Leute auf
der Straße, ſie drängen ſich wie toll und die Conſtabels können kaum noch Ruhe
halten. Jch bin e die Königin wird bald kommen. Sehen Sie, lieber Freund,
die vielen Köpfe. ie ein Meer wogt es! O die vielen Hüte! Jch werde gehen
und es Mrs. Parker ſagen.“

Sie entfernte ſich und kam nach Kurzem mit Herrn und Frau Parker zurück,
welche die anſtoßenden Zimmer bewohnten. Offenbar hatte ſie Beiden Mittheilung
von ihrem Verhältniß zu dem Seeoffizier gemacht, denn Helene kam mit bewegter
Miene auf ihren früheren Geliebten zu und drückte ihm ſtumm die während
Herr W ſeinen Glückwunſch in vernehmlichen Worten ausſprach.

„Jch mache Jhnen mein Kompliment, lieber Herr,“ ſagte er. „Sie haben
einen guten Ablauf genommen. Da ſind wenige, vielleicht gar keine junge Damen
in den Vereinigten Staaten, die den Vergleich mit Miß Viola Thorbecker aus
halten könnten, und in NewYork wird man verrückt vor Neid ſein. Ich werde
ſogleich an den NewYork Herald kabeln,“ fügte er hinzu, indem er ſein Notiz-
buch hervorzog und eine Depeſche aufzuſetzen anfing. „Kapitän in der imperial
erman navy und nayal attache of the german embassy, das wird einen

n Eindruck in NewYork machen. Wir haben viel Sympathien für Deutch-
an

Jnzwiſchen kam der Jubiläumszug heran und nahm das Intereſſe d r
ie

indiſchen Fürſten zurückgeſetzt wurden, indem ihre glänzenden prunkvollen Erſchei-
nungen auf den zweiten Platz verwieſen worden waren und nicht in der Abthei
lung der Fürſten erſten Ranges vorbeizogen. Doch war das Jntereſſanteſte für
ihn der Anblick des Kronprinzen, und ſein Herz ſchlug ſtolz, als er den allgemeinen
Jubel des Volkes beim Anblick dieſes Fürſten wahrnahm und es ihm ſo rechte
t Bewußtſein kam, daß keiner ſich an gewinnender Schönheit mit dem Erben
es deutſchen Kaiſerthrones meſſen konnte. Kronprinz Friedrich Wilhelm ritt in

Helm und Harniſch, den Marſchallſtab in der Hand, und u einem Helden,
wie nur romantiſche Einbildungskraft ſich ihn hoch und herrlich ausmalen kann.
Von ſeiner Krankheit, die ſo manchem Patrioten das Herz ſchwer machte, war heute
nichts in ſeinem Ausſehen zu bemerken.

Nachdem der Zug vorüber war, ließ Viola ein elegantes Luncheon ſervirta,
und Mr. Parker ließ es ſich nicht nehmen, einen speech zu halten, den er mit
einer Geſundheit auf das 3 ſchloß.

„Wo p die Hochzeit ſein?“ fragte er dann. „Jch vermuthe, in Newark,nd e Wiltinſen iſt der faſhionabelſte Mann dazu.“
„Biſchof Wilkinſon? Ein katholiſcher Biſchof?“ ſagt der Kapitänlieutencert

„Ja, ſicherlich!“ rief Viola. „Sind Sie nicht katholi Raben?“34 chenhe Kige Seil W d e
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ee Frehburg a. U.. 20. April. (Erinnerungs-Turn und Rubmesballe.) Zu dem bereits bierüber
WMeitgetheilten iſt noch Folgendes binzuzufügen: Das auf dem
alten Gottesacker in Freyburg zu errichtende Gebäude wird nach
dem Entwurfe und der Zeichnung des Herrn Architekt Weiden
buſch in Tor ausgeführt und wird etwa 40000 koſten.
Man bofft den Bau, da die ſtädtiſchen Behörden in Freyburg
das Unteruehmen nach jeder Richtung hin fördern, bis zum
Herbſt d. Js. zu volleuden. Die vordere Giebelſeite, in Sand
ſtein und rothen Verblendſteinen gusgeführt, bildet eine tiefe
Viſche, zu welcher Stufen emporführen; in derſelben ſoll das
JahnGrabdenkmal (gefertigt Anfangs der 50er Jabre vom Bild
hauer Dresden) ſeine Aufſtellung finden. An denWiebel ſchließt ſich links der Eintrittsraum, rechts die Garderobe
an, während der durch Oberlicht erleuchtete große Mittelraum
ur Errichtung eines Jahn Muſenms beſtimmt iſt. Die ſich
aran anſchließende Turnhalle erbält eine Läuge von ungefähr

23 Meter und eine Breite von 12 Meter. Jn deutſchen
Turnerkreiſen wurden im Monat März d. Js. 789.90 ſeit
P wer 1890 überhaupt 12 942,70 Mark zu dieſem Bau ge-

elt.
Salzwedel, 20. Abril. (Städ tiſche s.) Jn der Stadt

berordnetenſitzung wurde genehmigt, daß die Gemeindeſteuer,
welche durch den Kämmerei Kaſſen Etat pro 1898/94 auf
74 971,75 feſtgeſelzt iſt, durch einen Zuſchlag von 33 pCt.
ur Grund und Gebäudeſteuer und 150 pCt. ger Staats-Ein-
ommenſteuer erhoben wird. Ebenſo wurde die Genehmigung

ertheilt zur Annahme eines von der verſtorbenen Wwe. Burchardt
hierſelbſt durch Teſtament ausgeſebten Legats von 900 So-
dann erklärte ſich die Verſammlung damt einverſtanden, daß die
dies jährigen Gewinn Ueberſchüſſe der hieſigen Svarkaſſe, welche
Peedei betragen, für öffentliche Zwecke untzbar gemacht

rden.
Halberſtadt, 20. April. (Der landwirthſchaft-

liche Verein) für Holberſtadt und Umgegend wird ſeine 36.
Houptverſammlung am Sonntag den 7. Mai d. J. Nachmittags
im „Elyſium“ hierſelbſt abhalten. Nach Erledigung der ge
ſchäftlichen Angelegenheiten wird zunächſt Herr Direktor Or. von
Gruber-Vienenburg als Fachmann „Die Grundpriuzipien der
künſtlichen Düngung beleuchten. Weiter wird der im Verein
wohlbekannte Herr Dr. Suchsland, früher in Halle, jetziger
Direktor des „Bundes der Vandwirthe“ in Berlin über „Ur
ſprung, Zweck und Bedeutung“ genannten Bundes Vortrag
balten. Alsdann wird der in weiten Kreiſen der Zuckerinduſtrie
und Landwirtbſchaft durch ſeine vleiige Unterſuchungen c.
bekannte Herr Profeſſor Dr. Hugo Schul tz- Braunſchweig die
Frage der Verfälſchungen der „Futter- und Düngemittel“ be

andeln und ſchließlich ſteht noch ein Vortrag des Herrn Pr.
olhrun g-Halle a /S., des Leiters der „Verſuchsſtation für

Nematodenvertilgung und Pflanzenſchutz' über „Neue Erfah
gen im Rüben- und Rübenſamenbau“ auf der Tages
ordnung.

8 Halberſtadt, 20. April. (Die Hauptverſammlun
des evangeliſchen Bundes in der Provinz Sachſen)
wird nicht erſt im Herbſt, ſondern ſchon am 14, u. 15. Juni
in Halberſtadt gebalten werden.

Thale, 20. April. (Manövertexrain.) Das hieſige
Wochenblatt ſchreibt: Wie wir in Erfabrung gebracht baben,
ſollen die diesjährigen großen Manöver des 4.
Armeecorpfs in unſerer Gegend ſtattfinden.

S Nordbauſen, 20. April. ie hieſige Straf-
kammer) verbandelte in ihrer geſtrigen Sitzung über den am
Morgen des 19. November v. J. auf dem Bahnhofe des Nach
barorks Roßla vorgekommenen Zuſammenſtoß eines von Halle
Sangerhauſen einfahrenden Güterzuges mit 3 mit Künſtlerwagen
beladenen Eiſenbahnwagen. Dieſer Zuſammenſtoß iſt dadurch
veranlaßt worden, daß der Bahnhofsrangirxer Fr. W. Ermiſchdie 3 Wagen auf das Schuppengeleis hat ſchaffen laſſen und
nachdem ſich derſelbe entfernt, der Bahnhofsarbei er Fr. Schröter
eigenmächtig die Weiche Nr 6 herumgedreht hat. Bei dem
Zuſammenſtoße hat der Lokomotivführer (Pfefferkorn aus Halle)
des Güterzuges eine ſo ſtarke Quetſchung der rechten Bruſtſſeite
erlitten, daß er bis an ſein Lebeusende dienſtunfähig bleiben
wir. Der Zuſammenſtoß, durch den außerdem ein Material
[chaden von etwa 3700 verurſacht worden iſt, hätte vermieden
werden können, wenn der Weichenſteller Bauchſpieß aufmerk-
ſamer geweſen wäre; erſt zu ſpät hat man leider erfahren, daß
derſelbe nicht gut hat ſehen können. Bauchſpieß hat ſich bald
nach dem Unfalle in übertriebener Angſt vor Strafe von einem
Eiſenbahnzuge überfahren laſſen, wobei ihm der Kopf vom
Rumpfe getrennt und er ſofort getödtet worden iſt. Wegen Ge
fährdung eines Eiſenbahntransportes wurde Ermiſch zu 3 Tagen
und Schröter zu 1 Woche Gefängniß verurtheilt. Als ſtrafmil

exnd berückſichtigte der Gerichtshof die langen, tadelloſen Dienſt
ahre der äh und die allerdings ſchwierigen Verhält

niſſe der Station Roßla.

Roßla, 20. April. (Der n lmit 48 Vereinen und 3000 Turnern hält ſein diesjähriges Gau-
turnfeſt am 9. und 10. Juli in Roßla ab.

W Eiſenach, 20. April. (Die Frühjahrsverſamm-
ung der Thüringer Kirchlichen Konfexrenz) wurde
vorgeſtern Abend durch eine Vorverſammlung eingeleitet, die
durch einen Vortrag des Pfarrers Hort-Neukirchen über „die
Bewabrunug der konfirmirten, Jngend bei den Segnungen der
evangeliſch-lutheriſchen Kirche“ ausgefüllt wurde. Jn der

eſlrigen Hauptverſammlung ſprach der Kloſterprediger Rend-

orff aus Preetz i. H. über: „Die i r desApoſtoliſchen Glaubensbekenntniſſes im kirch-
lichen Brauch“. Es wurde im Anſchluß daran
Reſolution angenommen „Die Verſammlung der Thüringer
kirchlichen Konſerenz zu Eiſenach bezeugt aus Anlaß der neueſten
Streitigkeiten über das Apoſtolikum und auf Grund

rüfung ihres wiſſenſchaftlichen Ergebniſſes, daß ſie in dem
utrauen zu dieſem Grundbekenntniß der chriſtlichen Kirche nicht

rre geworden iſt, vielmehr aus den Verhandlungen neue Freu-
digkeit geſchöpft hat, daſſelbe mit bereichertem und vertieftem
Verſtändniß feſtzuhalten als das für alle Zeiten maßgebende
Zeugniß von den en Heilsthaten Gottes in der Geſchichte,
ohne die ein heilskräftiger Herzensglaube des Einzelnen wie ein
allgemein chriſtlicher Kirchenglaube unmöglich iſt. Sie findet in
dein Symbol das, was Summa der apoſtoliſchen Verkündigung
aind was Chriſtenglaube von Anfang an geweſen iſt, und dem-
gemäß die Norm des wahren Chriſtenthums. Sie weiſt aber
den Verſuch, das Symbol als theologiſches Lehr und Zwangs-
geſetz zu verdächtigen, mit Entſchiedenheit zurück. nimmt auch
gegenüber den Hypotheſen geſchichtlicher Auslegekunſt für den
evangeliſchen Chriſten das Recht in Anſpruch, die Einzelaus-
Jagen des Symbols nach Maßgabe der heiligen Schriften des
neuen Teſtaments und nach e rklärung Luthers
zu verſtehen, der das Symbol aus der Tiefe evangeliſcher Heils
rrfahchng erfaßt und evangeliſch ausgelegt hat.

erg, 20. April. Geſtern Abend nach 6 Uhr eing in
dem benachbarten Untermhaus in unmittelbarer Nähe

er Kirche ein größeres Feuer auf, das ſehr ſchnell um
Kch griff. Bei der Größe der Gefahr wurde auch die hieſige
Feuerwehr alarmirt. Der Arbeit gelang es, das

ützen.
Kleine Notizen. Jn a e wird eine Petition an das Miniſterium der öffentlichen Arbeiten bezüglich

des Baues einer Eiſenbahn Wernigerode-Blanken-
burg- Quedlinburg vorbereitet. Zur zehnjährigen Feier
der Erſtaufführung von Devrients Luther in Jena wird
im Mai daſelbſt abermals eine Reihe von Aufführungen des
Jelben Stückes ſtattfinden. Jn dem Gaſthofe zum goldenen
Löwen in Hoyen iſt ein großer Cigarrendiebſtahl ver
übt worden. Dem unbekannten Einbrecher ſind gegen 5900 Ci-
garren zur Beute gefallen. Jn Badeborn brannten
perſchiedene Scheunen und Ställe nieder. Die Entſtehungsurſache
des Feuers iſt unbekannt Ein gemeiner Bubenſtreich iſt
in Herrengoſſerſtedt verübt worden. Daſelbſt wurden
180 Obſtbäume in der Plantage am Hirſchbach durch regelrechtes

chälen der geſammten Stämme mit Schnitzmeſſern vernichtet.
uf die Ermittelung des Thäters iſt eine Belohnung von 300
dark ausgeſetzt. Gegen den Bauſchwindel beſchloß die

oſſer-Jnnung zu Cöthen energiſche Schutzmaßregeln.
Dieſelbe hat ſich dahin geeinigt, künftig für Baunuternebwmer nur
noch gegen hypothekariſche Sicherſtellung zu liefern,

Aus dem Geſchäftsberkehr.
Die räumliche Beſchränktheit unſerer wodernen Wobn-

ungen macht ſich am unangenehmſten fühlbar bei irgend welcher
Aenderung oder Ausbeſſerung auch nur eines Zimmers. Muß
man ein Zimmer, wie z. B. bei gewöhnlichem Anſtrich des Fuß-
bodens, tagelang leer ſteben laſſen, ſo veranlaßt dies große Un
gemüthlichkeit, die durch den venetranten Geruch des gewöhn-
lichen Oelfarbeanſtrichs oder Oellackes wahrlich nicht vermindert
wird. Unter dieſen Umſtänden wird mancher unſerer Leſer
dankbar ſein, wenn wir ihn auf eine Erfindung aufmerkſam
machen, durch welche dieſe Unannehmlichkeit vermieden wird.
Der ſeit einer longen Reibe von Jahren von Franz Chriſtopb
in Berlin fabrizirte und praktiſch bewährte Fußboden-
Glanzlack trocknet nicht nur während des Streichens, ſondern
iſt auch abſolut geruchlos. Man kann alſo jedes damit geſtrichene
Zimmer ſofort wieder benutzen, ohne durch irgend welchen Geruch
oder Klebrigkeit des Bodens beläſtigt zu werden. Zu baben iſt
dieſes Fabrikat in jeder größeren Stadt Deutſchlands, doch iſt
genau auf den Namen Franz Chriſtoph zu achten, da dieſe.
wie jede prakliſche Erfindung, bald geringwerlhig nachgeabhint
und verfälſcht wird.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen
Halberſtadt. Die ordentliche Generalverſammlung der

Halberſtadt-Blankenburger Eiſenbahn (13. Mai)
ſoll auch über Ausgabe des RNeſtes von 130000 .4& Obligationen
der 1890er Anleihe beſchließen. ß

Froſe i. Anhalt 20. April. Die Generalverſammlung
der Anbaltiſchen Kohlenwerke, an der 28 Perſonen
theilnabmen, hat ohne Debatte 4 Dividende genebmigt. Die
Tagebauförderung bat vor acht Tagen begonnen, der Tiefbau
beginnt in einigen Tagen.

Fraukfurt a. M., 20. April. Am 25. April er. findet
beim Bankhauſe Gebrüder Bethmann hier die Subſkription auf
100 000 Stück 3 o Obligationen der Salonique-Konſtantinopeler
Eiſenbahn zu 282 Fr. umgerechnet zum Kourſe à vista Paris
rathenweiſe bis 15. Juli er. zahlbar oder 281 Fr. bei Zu
theilung zahlbar ſtatt; die Kotirung iſt ſeitens der Handels
ammer genehmigt.

Die Zucker-Ausfuhr Oeſterreich-Ungarns während der
erſten acht Betriebsmonate Auguſt--März vertheilte ſich nach
den verſchiedenen Ländern wie folgt:

1892/93 1891/92
Nach Deutſchland und Hamburg 100,500 157,200 t

England 70,400 71,900Nordamerika 2,600 8,100Schweden und Norwegen 1400 800
div. ändern 2.,500 2.400e dem Süden 4909 82,300zuſammen 303,100 322,00 tAus dieſen Zablen iſt erſichtlich, daß der geringeren Aus

fuhr nach dem Weſten ein ſtärkerer Abzug nach dem Süden,
beſonders nach Jtalien und der Schweiz gegenüberſteht, welche
beiden Länder 61200 t gegen 38900 t im Vorjabre

22 300 t) bezogen. Der Reſt der Mebhrausfuhr nach dem
Süden in Höhe von 21 400 t ging nach der Levante, Rumänien,
Serbien, Bulgarien, Türkei und Griechenland.

Lebens und Penſions Verſicherungs- Geſellſchaft
„Janus“ in Hamburg. Das Gewinn und Verluſt-Conto er
giebt pro 1892 einen Ueberſchuß von 431 415,46 .4, dement-
ſprechend wir die Vertbeilung einer Dividende von 20 h auf
die reine Prämie der am Schluſſe des Jahres 1890 mit An-
ſpruch auf Gewinnantheil beſtandenen Verſicherungen, und 350
Mark pro Actie auf den Bagreinſchuß derſelben in Vorſchlag
bringen, während 36 552,32 der Extra-Reſerve zu überweiſen
wären. Die Geſammt- Reſerven ſind, abzüglich der für Rück-
verſicherungen, um 1511 672,63 .4 auf 26 671 596.42 gewachſen.
Von denſelben fallen 19 679 714,81 auf PrämienReſerve der
Lebensverſicherung, 5 443 539,47 auf Reſerve der (Renten)
Penſionsverſicherung, 1096 569,72 auf Gewinn Reſerve,
91772 42 auf Exira Reſerve und 360 000 auf Capital-
Reſerve. Lebens-Verſicherungen. Jm Laufe des Jahres gingen
im Ganzen ein 3660 Anträge über 11 224 700 wovon Auf-
nahme fanden 3121 Anträge und 119 Nachverſicherungen
9181 940 .4. Am Schluſſe des Jahres 1891 belief ſich der Ver
ſicherungsbeſtand auf 29 400 Perſonen mit 86 420545 .4, insge
ſammt 32 521 Perſonen mit 95 602 485 davon ſind ausgeſchie
den 1954 Perſonen mit 6 164 970 Der Verſicherungsbeſtand
ultimo 1892 ſtellt ſich mithin auf 30 567 Perſonen mit 89 461 515
Mark, wovon durch Rückverſicherung 83 3 205 280 Mark,
RentenVerſicherungen. A. Sofort beginnende Penſionen.
(Leibrenten). Jm Laufe des Jahres 1 wurden neu abge
ſchloſſen 107 Verſicherungen und 42 Nachverſicherungen im Be
trage von jährlich zu zahlenden Penſionen von 82 235,93 .4.
Ultimo 1891 waren in Kraft 1102 Verſicherungen mit 671 659,03
Mark. Zuſammen 1209 Verſicherungen mit 753 894,96 Durch
Sterbefall erloſchen 65 Verſicherungen mit 34 504,14 .4. Bleiben
1144 Verſicherungen mit 719 390,82 .4. Aus der Branche der
ſpäter beginnenden Penſionen wurden fällig eine Verſicherung
mit 1020, demnach Beſtand ultimo 1892 1145 Verſicherungen
mit 720 410,82 .4, wovon durch Rückverſicherung gedeckt 3830 -4.
Später beginnende Penſionen Wittwen Penſionen c. Beſtand
ultimo 1891 44 Verſicherungen mit ſpäter beginnenden jährlichen
Penſionen von 34998 Zugang im Jahre 1892 11 Verſiche-
rungen mit ſpäter beginnenden jährlichen Penſionen von
4 346,90 zuſammen 55 Verſicherungen mit ſpäter beginnenden
jährlichen Penſionen von 39344,90 Abgang durch Eintritt
in die Branche der fälligen Penſiouen 1 Verſicherung mit 1029
Mark, durch Nichtprolougation 8 Verſicherungen mit 11850 .4,
zuſammen 4 Verſicherungen mit 12870 Demnach Beſtand
ultimo 1892 51 Verſicherungen mit 26474.90 .4. Seit ihrer
Gründung zabhlte die Geſellſchaft überhaupt 30 049 798 .4 an die
Erben von 11696 Verſicherten.

Kirchliche Anzeigen.
Am Sonntag Jübilate, den 23. April, predigen

Zu U. L. Frauen: Vormittags 10 Uhr Diakonus Grüneiſen.
Nach der Predigt Beichte und Abendmablsfeier, Derſelbe. Nach
mittags 2 Uhr Kindergottesdienſt, Superint. D. Förſter. Abends
6 Uhr eand. minist. Kunitz. Kapelle des Nordfriedhofs:
Sonntag, den 23. April Nachm. 2 Uhr Diakonus Grüneiſen.
Gertrauden-Kapelle: Montag, den 24. April Abends
6 Uhr Bibelſtunde Archidiakonus Pfanne. za St. Ulrich:
Vorm. 49 Uhr im Bürgerſchulſaale, Charlottenſtraße, Kinder-
e rdienge Oberdiakonus Wächtler. Vormittags 10 Uhr Diak.
kichter. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt, Oberdiak. Wächtler.

Abends 6 Uhr Derſelbe. Schmiedſtrabe, Nr. 21: Abends
6 Uhr Hilfsprediger Faßmer. Zu St. Moritz. Vormittags
10 Uhr Oberprediger Saran. Nachmittags 184 Uhr Kinder
ottesdienſt, Digkonns Nietſchmann. Abends 6 Uhr Derſelbe.
oſpitalkirche: Vormittags 87.. Uhr Diakonus Nietſch

mann. Domkirche: Vormittags 10 Uhr Conſiſt.-Rath Göbel.
Nachm. I Uhr Kindergottesdienſt, Dompred. Beelitz. Abends
6 Uhr Liec. Or. Clemens. Zu Reumarkt: Vormittags 10 Uhr

ilfsprediger Herold. Nachmſttags “/2 Uhr Kindergottesdienſt,
ilſebrediger Müller. Nachm. 5 Uhr Derſelbe. Mittwoch, den

'26. April Vorm. 10 Uhr Wochen Communion, Hilfsprediger
Müller. Donnerstag, d. 27. April, Abends 8 Uhr Bibelſtunde
in der II. Herberge zur Heimath Wuchererſtr. 11, 2 Treppen.
Sehreriner Herold. Zu Glaucha: Vorm. 10 Uhr Paſtor

chröder. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt, Hilfsprediger
Hecker. Nachm. 5 Uhr Diakonus Witte. Donnerstag, den 27.
April Abends S Uhr Bibelſtunde in der Herberge zur Heimath
der aſſe 6) Diakonus Witt:. Freitag, d. 28. April Abends

Uhr Bibelſtunde, Hilfsprediger Hecker. Jm ſtädt. Siechen
haufe: Vormittags 8, Uhr Diakonus Witte. Kath. Kirche:
Sonntag Schutzfeſt des beil. Joſeph. Morgens 7 Uhr Frühmeſſe;8 Ubr zweite hl. Meſſe mit Homilie; Uhr Hochamt und
Predigt, Nachm- 2 Uhr Chriſtenlehre und Andacht.

Evang. Mädchenverein. Verſammlungsabend Sonntag, d.T r nie im Saale der Frau Ober Com Matb
oluck, ittelſtr. 10.Diakoniſſenhanus: Vorm. 10 Uhr Paſtor Jordan,

e

orm. r l eTholuchſcher Kindergottesdienſt, Mittelſtr. 10,8 Uhr Vorm.
Diemitz: Vormiültags 9 h Uhr Paſtor von Stockhauſen.

Giebichenſteln: Vormittags 10 Uhr eand. minſst, Stolze. Nach
mittags 2 Uhr Kindergottesdienſt, Paſtor Meltzer. Abends
6 Uhr Superint. Bethge. Amtswoche: Superink. Bethge und
Paſtor Meltzer.

Abends 8--10 Uhr Verſammlung des Evang. Männer und
n im Vereinszimmer, Brunnenſlraße 4.

lbends 729 Uhr Verſammlung des Evang. Frauen
und Jungfrauen-Vereins.

St. Rorbertkirche in Giebichenſtein: Schutzfeſt des heilb
Joſeph, Vormittags 9 Uhr Hochamt und Predigt. Nachm.
2 Uhr Chriſtenlehre und Andacht.

Coursbericht der Baunkfirmen zu Halle a. S
Börſe vom 21. April 1893.

ConrsnotizDividendea gf
Hall. 4 Stadt-Anl. v. 1882
Halleſche 3 Theater Anl.

von 1884
Halleſche 3*/3 o Stadt Anl.

von 1686 SHall. 3i7, o Sfädtanl. v. 1892.1

4 103, G.
3/,97,00 G.
3/2 97,75 G.
32 97,75 B.

Akener 3 i StadtAnleihe 31 95,50 G.Erfurter 3 1/2 StadtAnul. 397 G.Halberſtädter 3 o StadtAnk. von 1890 38 97 G.Naumburger 3 Stadt-Aul.) 38 96,75 G.
Sächſiſche 4 landſchaftliche

Pfandbrieſe 2 4 I02,80 G.Sächſiſche 4 Provinzial-Aul 1 110225 G.
Säch 3 Provinzial-Anl.) 3/98, G.Unſirut-Regul. 3 Oblig.Cröll W r 3,97,25 bz. G.röllwitz, Actien-Papierfabrik,9, Hyp. Anleihe 4 l101 00 G.
Körbisdorf Zuückerfabrik, Hyp.

Anleihe S 4 (1101,00 G.Ludwig Sewerkſchaft, Hyp.

w de 9 tohlen 2 4 199,00 G.
anmburger Braunkohlen, 4 99,00 G.Hyp.Anl.

Waldauer Braunkoblen 4 o

hrieige 7Sächſiſch-Thür. Braunk.-Verv
o Schuldv,

Werſchen-Weißenfelſer Brannk.
o Schuldv.

a 101,60 G.

4' 103, G.
4102,75 G.

Halleſche Bankverein-Actien 1892 s 5156,50 bz. GSparu. VorſchußbaukAktien J 1892 z 4 103,09 bz.

Cönnern, Malzfabrik-Actien I1so1/921 12 6
Cröllwitz, Actien-Papierfabrik-

Aclien 1891/921 7 4 126,25 G.
Dörſtewitz Rattmannsdorfer

Braunk.-Jnd.Act. 1891/921 65 4 72 B.
Eilenburg Kattun-Manufaktur- dige o

Actien 1891/9Feldſchlößchen BrauereiActien ne 4 1 79 B.
Glauzig, Zuckerfabrik-Actien I1891/921 12 4 7gut e 1692 35 ſ. 99 B.alleſche Straßenbahn-Actien 1891 656 4 102,50 G.
Hildebrand'ſche Mühlenwerk-

Actien, I1831/92] 16 4 1167 G.Körbisdorf, Zuckerfabrik-Actienſis91/921 12 4 I118,50 B-Landsberg, atte 10 156
Naumburger Braunkohlen Act.1891/921 8 4 112 G.
Niemberger Malzfabrik-Actienſis91/921 o 4 72 B.
PackhofsActien t 4 (45,00 G.Sächſiſch Thür. Braunkohlen
Sachiſg- Zone grauntodlen 3321 7 4 ſagt M..

Thür. Braunkohlen
St.Pr.Actien 1892 7 5 134,69 G.

Waldauer Braunkohlen St.
W ſche Weg felſer B t 1192) 8 4 (095 bz.

erſchenWeißenfelſer Braunk.
St.Actien 1891/921 15 4 1173,50 G.

Zeitzer Maſchinenfabrik-Actien

Zeitz d Solaröl 7eitzer Parraff.“ und SolaröfabrikActien l1891/92) 5 4 81,50 V
wterraſſigere Halle Actien [1891/03) 6 4 III0 bz.
ruckdorf-Nietlebener Bergbau

e h ſſco.Conſol. Halleſche Pfännerſchaftj

Kuxe ſfſco. 195, G.Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſichPro Stück. Excl. Dividende. if

Standesamtsnachrichten von Halle g. S.
Meldungen vom 19. April.

Anufgeboten: Der Landwirth Dr. phil. Otto Rabe und Eliſa
beth Eye, Sophienſtr. 19 und Königſtr. 80. Der Poſt-Aſſiſtent
Hugo Appenrott und Hulda Meyer, Germarſtr. 8 und Forſter
ſtraße 2. Der Fabrikant Otto Jentzſch und Eliſabeth Voigt,
Halle und Jena. Der Verſicherungsgeſellſchafts-Generalagent
Ernſt Heime und Marie Uttner, Halle und Hannover.

Ebeſchließungen: Der Schauſpieler und Sänger Karl Locher
und Vertha Nedo, Gottesackergaſſe 12 und Groitzſch. Der
Schloſſer Friedrich Kopp und Margarethe Ströfer, Albrechtſtr. 4
und Harz 31. Der Schuhmacher Albert Schmidt und Amalie
Denkewitz, Geiſtſtr. 18 und Rathhausgaſſe 3. Der VBodenarb

m und Eliſabeth Teubner, Pfännerhöhe 27 und
euchlitz.
Geboren: Dem Gaſtwirth Hermann Scholz ein S., Kurt

Otto, Wilhelmſtr. 49. Dem Former Eduard her eine T.
Minna Emma, Lerchenfeldſtr. 10. Dem Schneidermſtr. Wilhelm
Brandt ein S., Moritz Hermann Bernhard, Zenkergaſſe 12. 3
unehel. S. 1 unehel. T.

Geſtorben: Der Kaufm. Bruno Jung, 57 J., Krukenberg
ſtraße 138. Des Handarb. Hermann Huske T., Marie, 17 Ta
Sagalberg 20. Mathilde Hüther, 22 J., Bahnhofſtr. 11. Des
Koblgärtuer Ernſt Hoffmann T. Margarethe, 8. M., Diemitz.
Der Bautechn ker Richard Hertel, 28 J. Digkoniſſenhaus. Des
Königl. Stations Einnehmer Richard Müller S. Hübert, 1 J
Anhalterſtr. 16. Die Wittwe Chriſtiane Stenzel geb. Voigt, 85
J., Diakoniſſenhaus.

Fremdenliſte.
Hotel zum Kronprinz. Prediger Nörich a. Wettin. Stach

theol. NRinz a, Swinemünde. Goldſchmidt u. Fam. aus Leipzig-
Baronin v. Roßen a. Riga. Bankier Robinſon u. Familie aus
London. Mr. Felton a. New-York. Major a. D. von Bayher a
München. Hauptmann v. Simſon a. Rokterdam. Bankbeamter
Sulzbach a. Straßburg. Oberförſter Kaufmann a. Rothenbu
iſOſt- Preußen. Kaufleute: J. Hartmonn a. Erfurt, Condereaus Nürnberg, Heßel aus Stuttgart, Brucks aus Cöln a dih.,

uleger a. Halberſtadt, Timerling, Morne u. Teller a. Cbemnitz,
r aggkantkart Sondgen a. Verlin, Heßel a. Pirmaſens
enſing a. Leipzig, They a. Bremen-
Hotel zur Stadt Hamburg. Stud. jur. W. Schniewind, aus

Halle. Rentier Dr. Lange a. Halle. Alfons Martin und Lubül
Borbon aus Paris. cand. jur. F. Pfau aus Verrkurg. Frau
Meyer u. Dienerſchaft a. Freiburg i/B. Kaufleute Emil Fiedler
a. Dresden, Carl Doorzek a. Wien, Seidler aus Pr. Stargard
R. Berner, Ed. Gronols u. M. Bleyle a. Berlin, B. Strauß a
Frankfurt a M., Th. Berueys a. Mainz.

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

(Nachdruck verboten.)
Sonnabend, den 22. April.

1 Vielfach heiter und trocken, wärmer, Friſche Winde
an den Küſten,
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Halle a. S. e
Gegenüber der Poſt.

Nähe des Theaters und der Kliniken.

Holel erſten Ranges.
1758 L. Achtelstetter.

Holel- n. ſcſanrant- Empfeſinngen.
Nolel Kaſt Hamburg. Note goſſons Cugeſ.

W RNüächſt gelegenes Hotel l. Ranges

am Vahnhof, 3486
durch Nenerungen bedeutend verbeſſert

Beſitzer Paul Weiss wange,
langjähriger Jnhaber der Dresduer

Vierhalle.

Hotel zum Kronprinz.
Halle a. S. i

Nähe des Marktes.
Hokelwagen am Bahnhef.

Ynurs erſter Ranges.
Bewährt ſeinen alten anten Ruf in

jeder Veziehnng- 1757I nd DBrahecim.
27 gr. Wirichefrasse 272
vis-à-vis dem gold. Schiffchen.

W. Assmanns
2659) IIamburger

Frühstück,- Bier- und
Wein Stuben,

schr reichhalt. Speise-Karte.
dn PDelicatessgeselift dabei.

Hreyberg-Ekräiet,
Kl. RirkKeretr, 9.

Sonnabendt:
Suppe,

Iris-stew,
Wiener Rostbraten,

Vorinpot, Salnt,
Erriter, u. R äsge.

Abends ausorw. bill. Speisckarte,
1155] Knarl Branns.
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S KRegtaurant, W

Rathhausgaſſe 7. Telephon 271.
Beſtrenommirte Weinſtube Do

äglich friſche Prima Holl. Aunſtern.
Reichhaltige Frühſtücks u. Libendkarte
Diners à part, Soupers, ſowie Speiſen
à la earte in reichſter Auswahl zu

jeder Tageszeit.
„Alle Delicateſſen der Saiſon.

Spezinlitüt:
„Moc-tourtle Soup u. Schinken in

Burgunder“
Mittagstiſch im Abonnement 1,25.
Ausführungen von Diners und Einzel-

Schüſſeln außer dem geme
Sebarates Zimmer mit Pianiuo.

Jnhaber: t. Mit mar
Hallesches Weinhaus

C. BBeCI«,er,
Alte Promenade G,

früher Café David. neb. d. Univorsitàät,
gegenüber d. Stadttheater,

Telephon 700.
Bingang Kaulenberg.

Marktplatz
llötel garni zur Börse,

w. G Zimmer Mk. 1,50.Im Parterren. 1.Etagealtrenommirtes

Restaurant
Kulmbacher Exbort. Gute Küche
Echt Pilſener Bürgl. Bräuhans.,

Vaul Sünderhauf.

W 9e.
d d

Lebendige Geweiſe

erblickt man auf jeder Schulbanuk, jeder
Straße, auf jedem Platze,

die Kinder ſtrotzen von Gefundheit,
welche mit Carl Koeh's Nährzwiebacdk
genährt ſind, daher iſt derſelbe für jede
Mutter, die ihre Kinder will anfblühen
ſeben, das beſte, billigſte und unentbehr-
lichſte Nährmittel geworden.

Carl Koch's NRährzwieback regelt den
Stuhlgang und verhindert Verdaunngs-
ſtörungen, er bildet den Kindern geſundes
Blut, ſtarken Knochenban und ſchützt ver
den Kinderkrankheiten. Jn Düten und
Packeten zu 10, 20, 30 und 60 Pfg. in

bar Koch's Fabrik hygieniſcher Nährmittel, r

Drogerie,
A. Pietſch, Firma: Schlüter Söhne,

Merſeburgerſtraße,
Steiubachs Adſer-Drogerie, Königſir.,
Schult Libuſch, Magdeburgerſtraße,

rauz Zinke, Wuchererſtraße,
oskoden Co., Gr. Steinſtraße,
Ziederv's Nachf., am Mgrkt,
vak Lorenz, Gr. Steinſtraße,
eorg UÜber, Schlüters Nachf., Steinſtr.

F. A. Patz, Gr. Ulrichſtraße
G. Oßwald, Geiſtſtraße,

R. Straeßuer, Bernburgerſtraße,
t. Sachſe, am Friedrichsplatz,

Drogerie Levuhard, Reilſtraße,
Gebr. Kircheiſen, am VBotan. Garten,
E- Walther Nachf, Steinweg,
F. W. Glaeſer, Gr. Klausſtraße,
A. Reichardt, jun. Giebichenſtein,
Felix Sioli, Giebichenſtein 8259 r

Reinwollene Reste
an Bamenkleidern passend sind in allen Farben und Genres
zu sehr billigen Freisen zu haben. e366

Alter Markt 2 II.
Frau Marie Kölbel.

W W
Fernſprecher 151.

zinun erbrochen geöſſnet von 77.

uche guterhaltenen Coulissen-
tisch für 20--24 Perſ.

Adr. mit Preis unter J. r. 445
bef. Rud. Mosese, Halle.
[„—m—-J errrrrrrrrà
Oſſenen. geſuchte Stellen

Ieh suche zum bald. Tnirſit eine
alleinstehende ehrliche Frau, oder
älteres Mädechen, welche bürgerliech
Kochen kann und Federvieh zieht.
Bewerberinnen wollen Atteſie und
Lebenslauf einſenden an Frau 0O,
Wendenburg, Amt Wormsleben,
bei Eisleben. 8545Für Tiefbohrnng geſucht ein Bohr
meiſter mit voller Ansrüſiung.

Offerten unter Z. 8519 a. d
d. Zig. zu ichen Gols

Landwirthſchafterin
Geſuch.

Wegen Verheirathung meiner jetzigen,
ſuche zum 15. Mai oder 1. Juni d. J.
eine mit guten Emp'ehlungen verſehene,
in Küche und Molkerei erfahrene Land
wirthſchafterin. Näheres ſagt Herr
Wilhelm FPotzeit, Halle a. S.

unsPermiethungen.

Germarſtraße 11
iſt die 2. Etage, beſtehend ans 7
Zimmern und Zubehör, zum 1. Oktober
zu vermiethen.

E

Leipaigerestrasse 51herrſc

tage.

iſt eine aftliche Wohnung in
der II. Et. per ſof. od. ſpät z. ver
mieth. Ebendaſelbſt d Laden
m. Kellerräumen f. Conditorei u.
Bäckerei geeign. Näh. b. Geſchw.

2 Winter im Biumenge t dortſ.

errschaftl, I. Etage, v
1290 Mk. im Ganzen oder getheilt p.

Octob., zu vermlethen. (8106
n Geſchäſtsräumen paſſend.Auch el ſteahe dir d

Sofort oder 1. Juli zu bezichen:
Wohnung alte Promenade, 300 Mk. u.
Wohnung, 380 Wek. Nähe des Gym-
naſiums. Zu erfr. alte Promenade 221.

„0ç06 e S
Concordia- Theater.
Hente Freitag, den 21. cer.,

Drittletztes Gaſtſpiel
des berühmten Magdeburger
Specialitäten- Enſembles vom

Fürſtenhof-Pruukſaagl.

Neu! Nen!„Mstr. Lourinsky,
der berühmle amerikan. Athlet und
Steinſchläger der Gegenwart Derſelbe
zerſchlägt jeden Stein von 1—3 Kilo

Gewicht mit der Fauſt.
W Auffordernung.
Hierdurch wird das verehrl. Publikum
von Halle und Umgegend höfl. aufge-
ſordert, ſelbſt Steine zu weinen Vor
ſtellungen mitzubringen, damit irgend
welche Vermuthungen w. Präparation
derſelben ausgeſchloſſen iſt.

Jch zahle100 Mart Prämie
denjenigen, der mir einen Stein in der
vorgeſchriebenen Größe bringt, welch.
ich nicht. im Stande bin, mit der

anſt zu zerſchlagen.100 Mark Präue
zahle ich denjenigen, der im Stande
iſt, meine Arbeiten ſo nachzumachen,

wie ich ſie ihm vormache.
Jch fordere deshalb das verehrl.

Publikum nochmals zu einm Beſuche
auf und zeichne mit Hochachtung

Mr. Kourinsky,
preisgekr. Athlet und Steinſchläger.

Oberhemden.
Peine Ilerren-heibwäsche.
Kragen und Nanschetten,

Bitte Probehemd zu beſtellen.

Gr. Steinſtr. 12.

Ital. SalatHummer-Majonnaise,
Ronastbeerf, Kalbsbraten,

Echte Frankfurter und
Fraustädter Würstchen,

ſeinste Islünder Matjes,
neue Malta-Kartoffeln,

frische rüne SurkKen,friscu. Waldmoeister.

Gebr. Torgr. Ulrichstr. 60, Fernspreoh. 367.

840,000 Mark
Erbegelder einer Familie werden a.
3 Zins auf gute Acker-yvothek, bei gutem Rübenboden, aus
giebige Beleihnng ausgegeben. Au-
träge sub. V. V. 550 bef. Man-
senstein Vogler A.-G. Mag-
deburg. 853630,000 Mark
zur 1. Hypothke 44 derWerthtare z.
I. Juli oder 1. Oktober zu leih.
geſucht.
J. Barck u. Co. erbeten.

Theilhaberthätiger oder ſtiller, mit 100 Mille
gewünſcht ſür ein umfangreiches gut
rentirendes ſolides Handlungshans be
hufs Ausdehnung. 8544Offerten sub Z. 8543 an die Exp.

Näheres daſelbſt d. 3Ztg.
Ein gebrauchter, aber gut erhaltener

heldſchrank
wird zukaufen geſucht. Anerbietungen
nimmt die Expedition der Halliſchen
Zeitung unter Z. 8410 entgegen.

Ein neuer vierzeller Wagen ſteht T
erk. bei dem Schmiedemſtr. Mang er

in Gollme bei Landsberg, Halle a. S.
uNoch ne Nnſghaim Herren Schreib

tiſchiweg. Nauminangel ſof. 53 verkaufen
3540 Alte Promenade 22 J.

Off. unter R. S. 1707 veil

Sichere
Kapitalanlage.

Auf mein eben Fekauſtes Gut, 40 Mrg.
groß. bei Buttſtedt i. Thür., ſuche z.
J. Juli d. J. 6000 Thlr. zu billigem
Zinsfuß zu leihen. Off. II. G. 100
poſtlagernd Halberſtadt erb ten.

öchter-Benſtionat
von Lina Sellheim,
Halle a. S., Laureutiusſtraße 7.

Jn meinem ſeit 1878 beſteh uden
Penſionat finden noch einige j. Mädch.
zu wiſſenſchaſt icher, wirthſchaftlicher u.
geſellſchaftlicher Ausbilk ung Aufnahme
Alles Nähere durch die Proſpekte.

Bekanntmachung.
Das alte Seitengebände auf dem

Grundſtück der Domgemeinde zu Halle
a. S., kleine Klausſtr. No. 12 ſoll, am
24. Abpril, 10 Uhr Vormittags an
Ort und Stelle öffentlich meiſtbietend
auf Abbruch verkauft werden.

Die n ſind vorher imBüreau des Unterzeichneten, Blumen-
ſtraße 18 einzuſehen. 8548Ter Königl. Baurath.

HKilburger.
Domanen- Verpachtung.

Die im Kreiſe Oſchersleben, 10 km
von der Kreisſtadt und 13 km von
Hallerſtadt entfernt belegene Domäne

Haus Gröningen, enthaltend ein Ge-
ſammtareal von 513,6242 ha, worunter
439,0230 ha Acker und 55,2796 ha Wieſen,
ſowie Wohn- und Wirthſchaſtsge-
bände ſoll von Johannis 1894 ab auf 18
Jahre, alſo bis Johannis 1912, ander
weit öffentlich meiſtbietend verpachtet

werden. 538Zu dieſem Behuſe haben wir, da auf
das in einem früheren Termine abge
gebene Gebot der Zuſchlag nicht ertheilt
iſt, einen neuen Termin vor unſerem
Departementsrath, Regierungsrath
Bodenſten, auf

Freitag den 26. Mai ds. Js.,
ormittags 11 Uhr

in unſerem Sitzungsſaale, Domplatz
Nr. 3 hierſelbſt, anberanmt, zu welchem
wir Pachtluſtige mit dem Bemerken
einladen, daß der jetzige Pachtzins53770 Mk. und der Grimdſtener- Rein
ertrag rund 23e43 Mk. beträgt.

Die Bewerber um dieſe Pachtung
haben den Beſitz eines eigenen verſüg-
raren Vermögens von 17. 090 Mk, ſo
wie ihre land wirthſchaftliche Beſäbig-

ung dem genannten Departementsrath
rechtzeitig vor dem Termin ſelbſt nach-

zuweiſ en
Die Vervpachtungs- und Viekungs-

bedingungen, das Vermeſſungsregiſter
und die Fliurkarte können ſowohl in
unſerer Regtſtratur während der
Dienſtſtunden, als auch auf der Domäne
eingeſehen werden.

Abſchrift der Verpachtungs- pp. Be
dingungen kann gegen Erſtattung der
Schreibgebühren v. 5,50. n. Druckkoſten
von 0,80 von unſerer Regiſtratur
bezogen werden.

zagdeburg, den 17. April 1893.
Königliche Regierung,

Abtheilung für directe Steuern, Do
mänen und Forſten.

Rocholl.

Hausgrundſtück
für kleinere Rentiers und
penſionirte Beamte paſfend.

Ein hübſches, maſſives Haus mit 5
Wohnſtuben, 3 Kammern und Zubehör
in einem circa 1 Morgen großem,
ſchön beſtandenen Obſtgarten gelegen
mit dazu gehörigem Acker nebſt Wieſe
iſt wegen Todesfall zu verkaufen. Preis
9900 Mk. Ein Theil des Hauſes läßt
ſich ſehr gut vermiethen.

Der 1100 Einwohner zählende Ort
zum Kreiſe Liebenwerda, Prov. Sach
ſen gehörig, hat Bohuſtation und Poſt.

Zu näherer Auskunft iſt Paſtor
Obermann in Saxdorf bei Lieben-

werda dereit. [8529
Gaſthof- Verkauf.

Ich bin geſonnen, meinen in flottem
Betriebe befindlichen Gaſthof zu verk.
Derſelbe, in gr. Kirchdorfe in ſchöner
Gegend zwiſchen Leipzig und Nannhof
belegen, hat theils neue Gebände,
mehrere Gärten, ca, 2 Acker Feld und
Wieſe. Seiner ganzenehmen Lage
wegen guter Stadtbeſuch und Aufent-
halt für Sommerfriſchler. Anzahlung
3009 Thlr. Off. erb. unter G. A. 32
postlagernd Waunhof. 8525

Saatgut.
J FZrttfortirter Beſchaffenheit ver

guſe ich:
NocSommerweizen à 200 Mk.
Je Semmertweizen à 210 Mk.
PropſteierHafer à 200 M.
alles per 1000 kg, bei Entnahme gr.
Poſten billiger, bei kleineren Bezügen

100 kg 2 Mk. mehr. 7948
artoffeln: ſrühe Nieren, Netz,

Hortenſie, Magnum bonum, Athene.
blane Rieſen, Weltwunder à 6 Mk.
per 100 kg.

Der Getreideverſandt geſchieht in
neuen Drellſäcken, Kartoffeln in neuen
Jute-Säcken, die ich zum Selbſitkoſten
preiſe berechne.

A. Pietrich,
Amt Hadmerzsleben,

Bahn-, Poſt u. Tel.-Station.

Brenn4artoffeln,
ücht größere Poſten gegen Caſſe zutn I. Möppe, Giebichenſtein-

r

e W

u e lla 8177
mit ſchönem 1800 qw. greßenZier u.
Obſtgarten, Waſſerleitung pp. in
der Reilſtraße, electr. Vahn Halle
Wittekind belegen, ſehr preiswerth
zu verkanfen. Reflectanten erfahren
Näheres Leipzigerſtraße 43 I.
Püttergatö- Forkauſ

Ein in der Altmark an Chaunſſee
und Elbſtrom, 5 km von der Bahn
und Stadt mit Gymnaſiium belegenes
Rittergut, mit vorzüglichen Gebänden
und Ziegelei, ca. 419 ha groß, wovon
etwa 200 ha Rübenboden, ſoll verkauft
werden. Zur Uebernahme gehören
mindeſtens 250000 Auskunft
ertheilen:
Herr Rechtsanwalt Dr. Fromme

in Halberſtadt, 8225Herr Julius Funke in Magdeburs,
Bahnhofſtraße Nr. 14 J.

Ackerwalzen.
Dreitheilige Ackerwalzen von 11 bis

24 Zoll Stärke, auch mit Gerüſten und
Beſchlag und Preisgekrönte Kleereiter
liefert zu herabgeſetzten Preiſen.
Zimmermeiſt. Volgt in Alen a. E.

2
junge Hammel ſind zu verkaufen.Rüitergat Nenhans b. Delitzſch-

Ein Paar vornehme flotte Füchſe,

s und Jahre alt
mittelgroß ſicher
eingefahren u. ohne
Fehler n. Untugend,

ſind mit oder ohne zugehörigen Wagen
r preiswerth zuverkaufen. Gefl. An
ragen an Miitmann Dammſtr. 1,
8556) Merſeburg-

Von Montag Früh ab,
ſtehen feine fette [8547

Landſchweine,
ſowie große und kleine

Futterſchweine
(balbengl.) preiswerth z. Verkauf.

C. RiüvkKe, Giebichenſtein,
Brunuenſtraße 65.

wenIn Folge
Todesfalls Besitzors
ſt ein in Gera umfänglich betriebenes
Speditionsgeſchäft,

zu welchem ein Hausgrundſtück mit
großen r und Stallungennächſt dem Hauptbahnhofegehört, preis
werth zu verkaufen. Als Anzahlung
ſind 25000 Mk. erforderlich. Nähere
Auskunft ertheilt Rechtsanwalt und
Rotar ierm. Maller, Gera (Reuß).
Ritterguts Verkauf.
Ein in er Lage 1 Stunde

per Wagen von resden gelegenes

Rittergut
mit herrſchaftlickem Wohnhaus und
ſchönen Garlen, beſten Feldern und
Wieſen, maſſiven Wirthſchoſtsgebänden.
iſt für den reellen Preis von 330.000
Mark zu verkaufen. Geehrte Reflek
tanten ſind gebeten, werthe Adreſſen
unter W. N. 815 bei Haasenstein
Vogler A. G Dresden nieder
zulegen und ertheilt der Beſitzer
alsdann weitere Auskunft. 3113

Mein
Insektenpulver

tödtet ſämmtliche Jnſekten, gleichviek
ob kriechend oder fliegend, als: 8390Wanzen, Motlen, Flöhe, Schwaben re

Prust Jentzsch, Leipyſtr. 29.

Kraukheitsbalber ſuche ich für mein
Geſchäft einen Theilhaber von einen
Vermögen von 50- 60000 Mk. Ge
ſchäftskenntniſſe nicht erforderlich.
Off. unt. M. I. 1708 bei J. Barck

Co. exbetev.

a Herrenſtoſfe
werden jetzt täglich von auswärtigen Ver
ſandt-Geſchäften angeboten, die man hier
mindeſtens ebenſo preiswerth und
unter größerer Garantie kaufen kann.

Ich empfehle moderne, gut tragbare
Stoffe in:Buckskin, Kammgarn

und Cheviot
u jedem Preiſe.t Vitte machen Sie einen Verſuch bei

A. Wegoerich,
Neunhänuſer 2, nahe am Markt

Acfer-Apotheke, Geiststr. l
Sutterbulver

erleichtert das Vuttern, giebt wohl
ſchmeckende Butter, größere Ausbeute.

Milch und Rutzenpnulocr,
echt holländiſches, warm empfohlen von
Landwirthen, ebenſo das verbeſſ. conc.

Reſtitutionsfluid-
Martels berühmtes Spat-Linimen
Rothigufſchutz und andere Viedarzue

mittel
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